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LI il-entsche Aresse.
Erschtnnt täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—I Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt- Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Haväs Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petit^eile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohn rings-, Arbeitsmarkt- imb Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an dix

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werdcrr nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jatzrgang. j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ansländlsche Zeitungen zn Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

M 122. Freitag, dem 2%. Msri. 19C4.
Eltern für den Schaden, den ihre Kinder anderen I ruf von seiner Freveltat, z. B. der Quälerei eines
zufügen. Das Gesetz gestattet ihnen aber, sich von

dieser Haftpflicht zu befreien, wenn sie entweder den

I Nachweis führen können, daß sie ihrer Aufsichts-
; Pflicht genügt oder den Nachweis, daß der Schaden
! auch bei gehöriger Aufsichtsführung entstanden sein

würde. Da nun die Eltern natürlich nicht verpflich¬
tet sind, ihre Kinder jede Minute im Auge zu haben,
so wird dieser Nachweis für sie in der Regel nicht
allzu schwer sein. Wenn sie den Kindern z. B. er¬

laubt haben, auf dorn Platze oder dem wenig began¬
genen Promenadenwege den Kreisel zu treiben, diese
aber für kurze Zeit unbeachtet auf der' Straße
weitergehen und dort eine fremde Person oder Sache
beschädigen, so kann trotzdem der Aufsichtspflicht
Genüge geschehen sein. Anders, wenn die Kinder
stundenlang auf belebter Straße den Kreisel getrie¬
ben oder Ball geschlagen haben.

Gleiche Grundsätze wie für die Eltern gelten

S<tz»»tz Kegeir liiitbey.
Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben: Zu Beginn dieses Jahres las und
hörte man überall von dem Inkrafttreten des neuen

Kinderschutzgesetzes, durch welches schulpflichtige
Kinder gegen übermäßige Beschäftigung im Handel
und Gewerbe, in Werkstätten und auf der Straße
geschützt werden sollen. Vier Jahre früher war viel
von Gesetzen über Fürsorgeerziehung Minderjäh¬
riger die Rede, die in den einzelnen Bundesstaaten
erlassen wurden, um die Unterbringung von Kin¬
dern und jungen Leuten unter 18 Jahren in Er-
ziehungs- oder Besserungsanstalten oder einer ge¬
eigneten Familie zu regeln. Solche Unterbringung
ist reichsgesetzlich zulässig, wenn die Eltern die Er¬
ziehung arg vernachlässigen oder wenn es wegen des
natürlichen Hanges des Kindes zur Verhütung sei¬
nes völligen sittlichen Verderbens notwendig ist, ins¬
besondere wenn es eine strafbare Handlung begangen
hat, wegen der es, weil es noch nicht 12 Jahre alt
ist, strafrechtlich nicht verfolgt werden kann. Hat
somit unsere Gesetzgebung sich in letzter Zeit wieder¬
holt mit Recht auf das gewissenhafteste mit der Für¬
sorge für das sittliche, geistige unb körperliche Wohl
der Kinder befaßt, so sind hierbei die Belästigungen
völlig in den Hintergrund getreten, denen die Er¬
wachsenen durch die zunehmende Zügellosigkeit und
Roheit der heranwachsenden Jugend ausgesetzt sind.
Einzelnen gesetzlichen Anläufen begegnen wir aller¬
dings in dieser Richtung. So gestattet die Gewerbe¬
ordnung den Erlaß von Vorschriften seitens einer
Gemeinde oder eines weiteren Kommunalverb and es,
daß der von minderjährigen Arbeitern (Gesellen
und Lehrlingen) verdiente Lohn an die Eltern oder
Vormiinder und nur mit deren schriftlicher Zustimm¬
ung oder nach deren'Bescheinigung über den Emp¬
fang der letzten Lohnzahlung unmittelbar an die
Minderjährigen gezahlt wird. (§ 119a). Ferner
gehören hierher die ortspolizeilichen Vorschriften,
welche die käufliche Verabreichung von Spirituosen
an Kinder bis zu einem gewissen Lebensalter ver¬
bieten.

Der gesetzliche Schutz der Erwachsenen be¬
schränkt sich auf die unmittelbare Wirkung dieser
Vorschriften und der zwangsweisen Fürsorgeerzieh¬
ung. Im übrigen sind wir lediglich auf die Vor¬
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches angewiesen,
welches unter gewissen Voraussetzungen einen Er¬
satzanspruch wegen des erlittenen Schadens gewährt.
Nur in sehr seltenen Fällen ist das Recht der Selbst¬
hülfe durch Züchtigung eingeräumt.

Unser Bürgerliches Gesetzbuch geht davon aus,
daß Kinder bis zum vollendeten 7. Lebensjahre noch
nicht die geistige Reife erlangt haben, um die Trag¬
weite ihrer Handlung zu übersehen; sie sind. wie es
in der Rechtssprache heißt, „handlungsunfähig“,
d. h. ihre Handlungen haben keine rechtliche Bedeut¬
ung. Nehmen wir z. B. den Fall, daß Kinder, welche
mit ledernen Peitschen ihre Kreisel treiben und dies
Spiel mit Eifer fortsetzen, ohne auf die Vorbei¬
gehenden Rücksicht zu nehmen, einen derselben mit
der Peitsche ins Auge treffen, so daß dieses ausläuft.
Der Erloachsene würde gegen das noch nicht 7 Jahre
alte Kind keine Ersatzansprüche haben. Er wird
sich hiermit wohl leicht trösten, da Kinder in diesem
Lebensalter noch kein Vermögen zu haben pflegen.
Er will deshalb die Eltern wegen Ersatzes der Kur-

kosten,^ Beschaffung eines künstlichen Auges, Zahl¬
ung einer Rente für verminderte Erwerbsfähigkeit,
sowie wegen Entstellung in Anspruch nehmen. Dazu
ist er berechtigt. Grundsätzlich haften nämlich die

Tieres, nicht ab, so darf jeder Vorübergehende durch
Züchtigung das Kind an der Fortsetzung zu hindern
suchen.

Der Kampf gegen die Verrohung der Jugend
ist auf einem anderen Gebiete als dem des Rechtes
zu führen; letzteres kann ihn mit seinen vermögens-
und strafrechtlichen Sätzen nur schwach unterstützen.

5 er Krieg.

Kjöngsöng Kosaken mit 20 Geschützen stehen, be¬

stätigt sich.
Die Haltung Chinas.

Tokio, 25. Mai. Der Kaiser von China hat,
wie aus Peking gemeldet wird, am 22. Mai ein
kaiserliches Dekret erlassen, in welchem von neuem

der Entschluß Chinas ausgesprochen wird, die
Neutralität aufrechtzuerhalten und Iben Re¬
gierungsbeamten und dem Volke aufgetragen wird,
sich nicht durch falsche Darstellungen 'bei der gegen¬
wärtigen Zeitlage irreführen zu lassen.

f:] Berlin, 25. Mai. Den' alarmierenden
Nachrichten über kriegerische Absichten Chinas
gegenüber dem russisch-japanischen Kriege wird in

wieder ausgenommen. Gegenwärtig gehen meh
rere Kolonnen vor, obwohl der größte Teil der Jn-

o vasionsarmee sich noch in der Nähe von Fönghwang-
sür alle 'aussichtspflichtigen Personen, z. Bsi den j schöng befindet. In Mukden laufen ständig Ge-
Penuonsvater oder die Pensionsmutter, die staat- rüchte um, daß bei Kintschau eine blutige Schlacht
lichen oder privatim engagierten Lehrer während
der Schulzeit und bei Ausflügen, für die Erzieher
und Erzieherinnen, die Wartefrauen, Kinderfräu¬
lein, ferner für die Lehrmeister und Prinzipale.

Eine Haftpflicht des noch nicht 7jährigen Kin¬
des selbst, mit seinem etwaigen eigenen Vermögen
soll nur dann eintreten, wenn, wie das Gesetz sich
ausdrückt, dieses „die Billigkeit nach den Umständen,
insbesondere nach den Verhältnissen der Beteilig¬
ten“, erfordert. Hiermit sind Fälle gemeint, wenn
das Kind reich, der Geschädigte arm ist; wenn also
z. B. ein reiches Kind einem armen Manne die Uhr
aus der Hand schlägt. Große praktische Bedeutung
hat diese gesetzliche Neuerung, welche charakteristisch

Der weitere Vormarsch der Japaner.
Nach den letzten in Mukden eingetroffenen ; hiesigen diplomatischen Kreisen weder im allge-
virMnn TmTiPti hin ^nhrmnr hnn Normarsck ! meinen noch besonders im Hinblick auf die augen¬

blickliche Lage auf- dem Kriegsschauplätze Glauben
beigemessen.

Verschiedene Nachrichten.
Mukden, 25. Mai. Der Verkehrsminister

Fürst Chilkow ist heute früh hier eingetroffen und
nach einer Begegnung mit dem Statthalter
'Alexejew nach Süden weitergereist.

Söul, 24. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Die Japaner haben Jönamvho für den
Handelsverkehr gesperrt und nur den Regierungs-
fchiffen gestattet/den Aalu hinaufzufahren, der seit

Größere feindliche Truppenmengen sind nicht be- I der Besetzung des mandschurischen Ufers für die
merkt worden* I Schiffahrt geöffnet war. Ähnliche Maßregeln

Ein Telegramm des Generäladjutanten Ku- I waren in T schirm mph o ergriffen worden, bevor die
ropatkin an den Kaiser vom 24. Mai lautet: In der I zweite Armee auf der Halbinsel Liautung gelandet
Gesamtlage sind um Fönghwangschöng und an der i war.

Küste des Golfs von Liaotung keine Veränderungen ' Tokio, 25. Mai. («Meldung des Reuterschen
eingetreten. Über die Stellung des Feindes ist Bureaus.) Der Arzt des Kaisers Dr. Hashimoto,
folgendes festgestellt worden: Bei Fönghwangschöng sowie die Doktoren Dato unid Kikuchi, die drei her¬

vorragendsten Wundärzte Japans, sind mit der

zwischen russischen Truppen und den von Port
Adams die Eisenbahn entlang vorrückenden Ja¬
panern geschlagen worden sei. Im N o r d o st e n

von Mukden haben sich kleine japanische Auf¬
klärungsabteilungen gezeigt. Sie hielten sich aber

beträchtlicher Entfernung von der Stadt.
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s , VI sind gegen 40 000 Mann japanische Truppen zu- vorragendsten Wundärzte Japans, sind mit der
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r toeU^ebm sammengezogen, bei Piamyn 4 Linienregimenter Oberaufsicht^ über MeJMM

davon ab, daß der Beschädigte von der mffsichts
pflichtigen Person keinen Ersatz erlangen konnte,
und daß das Kind durch die Befriedigung des An¬
spruches nicht die Mittel zu seinem standesmäßigen
Unterhalt, sowie zur Erfüllung seiner etwaigen
Unterhaltungspflichten verliert.

Die Armut des Kindes bewirkt, daß es dem
Beschädigten auch selten nützt, wenn ihm das Gesetz
gegen Kinder, die das 7. Lebensjahr vollendet

russische Verwundete behandelt werden sollen,
werden sorgfältig ausgestattet.

Petersburg, 25. Mai. Die Abreise des
koreanischen Gesandten in Petersburg nach dem
Auslande hat hier das Gerücht hervorgerufen, daß
er nicht mehr zurückkehren und der Posten während
des russisch-japanischen Krieges unbesetzt bleiben
würde. Der Sekretär der Gesandtschaft versichert
das Gegenteil. Der Gesandte sei in Privatange¬
legenheiten nach Berlin gereist und werde am 27.

emfiu,rt, um_öesft)tUen nicht, werk eben Kinder noch rnit 50 Geschützen. Kleine Abteilungen japanischer bezw. Hiroshima und Matsuyama betraut worden.
Lern ergenes ^rmogen zu haben pflegen. Ubrrgens ^ ^E^^Egschöng nach Ssiujan ^ Die Lazarette, in denen sowohl japanische wie
hangt MMOiMM^sPruch auch noch gesetzlich ; n?r. Mer Vormarsch vollzieht sich äußert langsam

m ^

und unter großen Vorsichtsmaßnahmen. Auf dem
linken Ufer des Tajangho nahm ein Teil dieser
Truppen, nämlich 3000 Mann Linien- und Garde-
infanterie und 3 Eskadrons, am 22 Mai staffel-
förmige Aufstellung zwischen Ssediachoge und Sa-
lidsaipudsa auf dem Wege nach Ssiujan. Gleich¬
zeitig wurde festgestellt, daß der Gegner auch von

Fönghwangschöng und Piamyn nach dem Unter-
..

, laufe des Tajangho in der Richtung auf Luan-
.

,
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haben, einen direkten Anspruch auf Ersatz des an- ! miau vorrückt. Abteilungen seiner Vorhut sind auf Mar auf fernen hrepgen Posten zurückkehren,
gerichteten Schadens dann verleiht, wenn das Kind das rechte Ufer des Tajangho übergesetzt und am

„bei der Begehung der schädigendeu Handlung die 22. Mai besetzte eine dieser Abteilungen, die etwa
zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche drei Kompagnien und eine Eskadron stark war,
Einsicht“ hatte. Wenn also, wie es vorgekommen ; den Liaolin-Paß, 14 Werst südlich von Ssiujan,
ist, sich schlecht erzogene größere schulpflichtige Kinder : auf dem nach Takuschan führenden Wege sowie die

benachbarten Dörfer Ualassy und Kuanchapfu.
Außerdem besetzte eine aus etwa einem Bataillon
Infanterie und einer Eskadron Kavallerie be¬
stehende Abteilung am 22. Mai Pchemiao auf dem
rechten Ufer des Tajangho auf dem Wege nach
Takuschan, zehn Werst von Laidsapudsa.

Aus Takuschan in Tschifu eingetroffene Dschun¬
ken berichten, daß die Japaner dort am 20. d. Mts.

oder scbon der Schule entwachsene Bengel verab¬
reden. die Kleider vorübergehender fremder Damen
mit einer ätzenden oder schmutzigen Flüssigkeit zu
begießen, so wird es bei einem 10- oder 11-jährigen
Kinde zweifellos sein, daß es die zur Erkenntnis der
Verantwortlichkeit seiner Handlung erforderliche
Einsicht

^

hatte. Die betroffene. Dame hat deshalb

brau»/um' : 6000 Mann gelandet hätten; auch in Pitsewo toür-
ÖÄ2B « ! £ t : I d°n.. täglich, .kleinere, Trntzpenabteilungen ausge.Erkenntnis der Strafbarkeit gehabt zu haben, son¬
dern es genügt, wenn es sich des Unrechts seiner
Handlung bewußt war und zugleich die Verpflicht¬
ung erkennen konnte, in irgend einer Weise für
deren Folgen einzustehen. Wenn besondere Um¬
stände in einem einzelnen Falle die Einsicht aus¬
schließen, so muß der Vertreter des Kindes diese
Tatsachen vorbringen und beweisen.

Nützen kann der Beschädigten in der Regel
lediglich der Zhnspruch gegen den zur Aufsicht Ver-
pflichteten. Aber auch dieser Anspruch wird häufig Stunde

schifft. Auf den Elliot-Jnseln, dem Rendezvous
der japanischen Transport- und Kriegsschiffe, wür¬
den provisorische Kasernements gebaut. Bis zum
22. d. Mts. werden nur kleine Zusammenstöße an
der Westküste von Liautung entlang gemeldet.

Beschießung von Port Arthur.
Tschifu, 25. Mai. (Reuter.) Eine aus acht

Schissen bestehende japanische Flotte hat gestern
Port Arthur beschossen. Der Angriff dauerte eine

versagen, denn bei größeren Kindern kann von den
Eltern und Vormündern noch weniger als bei jün¬
geren eine ständige Aufsicht verlangt werden.

Angesichts dieser engen Grenzen, innerhalb
deren ein Schadensersatzanspruch gegen Kinder, und
deren Aufsichtspersonen möglich ist, Grenzen, die
mehr noch durch die tatsächlichen Verhältnisse, als
durch das Gesetz gezogen sind, sieht man sich hülfe-

Tschisu, 25. Mai. (Telegramm.) fReuter.j
Ein hier eingetroffener Franzose hat die gestrige
Beschießung von Port Arthur angesehen. Er be¬
richtet, daß acht japanische Schiffe sich eine Stunde
lang um den Hafeneingang von Port Arthur be¬
wegten und in Zwischenräumen von 10 Minuten
ihre Breitseiten abschössen. Die Japaner stehen in

_ _ . , . geschlossener Schlachtordnung vor Piffewo und
suchend nach einem anderen Rechtsgebiet, dem Straf- j Kintschou und sollen bereit sein, von beiden Seiten
recht, um, um aus dessen Arsenal Schutzwaffen zu ! der Halbinsel auf Port Arthur zu zu marschieren,
holen. Aber hier ist der Erfolg noch weniger er- | Heute schoß im Golf von Petschili ein ja pan i-
gibig. Das Kind Wegen seiner Freveltat zu züch- Äscher Kreuzer auf das d e uts ch e Schiff
tigen ist dem Fremden nicht erlaubt, denn unser S ch i f u, dessen Signale er falsch verstanden hätte.
Staat führt mit strenger Konsequenz den Grund- In der letzten Nacht ist auf der Höhe des Vorge-
satz durch: Die Strafe ist mein. Strafgericht und i birges Liauteschau auf den dänischen Dampfer
Vormundschaftsgericht befinden darüber, ob Strafe, ! „Karis“ gefeuert worden, doch weiß niemand, von
das ist Vergeltung, oder ob Vesserungsmittel am j tvem.

Platze sind. Nur unter einer Voraussetzung ist eine ! Die Russen in Korea.
Bestrafung des frevelnden Kindes gestattet, nämlich, I Söul, 25. Mai. (Telegramm.) sReuter ] I Interessen zu berücksichtigen, so ist also auch organt-
wenn es bie Notwehr erfordert, um sich selbst oder ! ^ Telegramm aus Gensan berichtet, daß die I Irisch schon jetzt fiir die volle Wahrung der Vor-,
emen belrebrgen anderen zu schützen, fei dreier ent m
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in cv lFirpr flutmteressen rm Geschäftsbereiche der Strombau-
Kmd oder etn Erwachsener, sei es ein eigenes oder ; v ,
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, Verwaltungen gesorgt. Vor allem aber würde es
fremdes Tier oder Sache. Die Notwehr darf so erbauten ^empel m Hanufcheng zerstört haben, ob- ^ Bei dem Versuche, aus der Initiative des Land-
weit gehen, wie erforderlich ist, um den Angriff ab-! wohl diese alten Denkmäler von den Koreanern tages heraus eine Änderung in den Ressorts der
zuwenden. Läßt ülso das Kind auf warnenden Zu- heilig gehalten werden. Die Nachricht, daß vor Ministerien herbeizuführen, um einen Übergriff in

Politische Tagesschim.
Bromberg, 26. Mai.

Dem Vernehmen nach wird von konservativer
Seite beabsichtigt, im weiteren Verlaufe der Berat-
ungen der Hochwasserschutzvorlagen einen Beschluß
des Abgeordnetenhauses herbeizuführen, daß, soweit
es sich um Bauausführungen im Interesse der Vor¬
flut an und in öffentlichen Flüssen handelt, als
R e s s o r t m i n i st e r im Sinne der betreffenden
Gesetze anstelle des Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten fortan der Ministe r für Landwiri¬
sch a f t zu gelten habe. Gegen eine solche Beschluß¬
fassung würden aber, so wird offiziös geschrieben,
ernste Bedenken zu erheben sein, und zwar sowohl
unter dem sachlichen, wie unter dem staatsrechtlichen
Standpunkt. Es wäre zweifellos nichts weniger
als zweckmäßig, die bauliche Verwaltung der öffent¬
lichen Ströme, je nachdem es sich um Unternehm¬
ungen im Interesse der Vorflut oder zu anderen
Zwecken handelt, verschiedenen Ministerien zu unter¬
stellen und so die organisatorische Einheitlichkeit der
Bauverwaltungen zu beseitigen. Auch bedarf es einer
solchen Desorganisaüon der Strombauverwaltungen
nicht, um die volle Wahrung der Interessen der Vor¬
flut zu sichern. Denn auch da, wo die Strombau¬
verwaltung nicht von den Regierungspräsidenten,
sondern unter Mitwirkung von besonderen Strom-
baudirektoren von dem Oberpräsidenten der an dem
Wasserhaushalt des Stromgebiets hauptsächlich be¬
teiligten Provinz geführt wird, sind alle Wasser-
baupläne von irgend erheblicher Bedeutung vor

ihrer Feststellung dem zuständigen Meliorations¬
baubeamten zur Prürung im Vorflutinteresse vorzu¬
legen. Ebenso findet eine entsprechende Mitwirkung
des MinisteriSms für Landwirtschaft bei Feststellung
solcher Baupläne in der Zentralinstanz statt. Wenn
es schon an sich Sache der Strombauverwaltung ist,
den Hochwasserschutz bei ihren Bauprojekten genau
ebenso wie die anderen von ihr wahrzunehmenden
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das der Krone vorbeh alterte Recht der Organisation
handeln. Bei Änderungen in den Ressorts der
Mnisterien steht dem Landtage eine Mitwirkung
Zwar insofern zu, als dadurch Änderungen bestehen¬
der Gesetzesvorschriften notwendig werden oder
Kosten erwachsen. Auch ist ihm unbenommen,
Ressortveränderungen innerhalb der Ministerien
anzuregen. Im übrigen ist die Organisation des
Staatsministeriums und die Zlbgrenzung der Mi-
nisterialressorts allein Sache der Krone. Jnsbeson-
dere steht ihr ausschließlich die Initiative auf diesem
Gebiete zu. Mit einer.solchen Rechtslage aber würde
der Versuch, eine Ressortveränderung im Ministe¬
rium aus der parlamentarischen Initiative heraus
herbeizuführen, nicht vereinbar sein. Es möchte nur
— so schließt die offiziöse Auslassung — der Er¬
kenntnis dieser Tatsachen bedürfen, um die Konser¬
vativen, die ja grundsätzlich entschieden für die volle
Aufrechterhaltung der verfassungsmäßigen Rechte
der Krone eintreten, zur Abstandnahme von dem
eingangs erwähnten Plane zu -bewegen.

Die neue vom Bundesrate erlassene Prüfungs-
örbnimg‘ für Apotheker bezeichnet zunächst die
Zentralbehörden, die Approbationen erteilen, um

dann die Vorschriften über den Nachweis 'der Be¬

fähigung als Apotheker zu geben. Danach Hat der
pharmazeutischen Prüfung die pharmazeutische
Vorprüfung voranzugehen. Das Nichtbestehen der
Vorprüfung hat ,

die Verlängerung der Aus¬
bildungszeit um drei bis sechs Monate zur Folge.
Wer bei der zweiten Wiederholung nicht besteht,
wird zu einer weiteren Prüfung nicht zugelassen.
Die pharmazeutische Prüfung, kann vor jeder bei.
einer Universität oder Technischen Hochschule des
Deutschen Reiches eingerichteten pharmazeutischen
Prüfungskommission abgelegt werden. In jedem
Jahre finden zweimal Prüfungen statt. Nach voll¬
ständig bestandener pharmazeutischer Prüfung hat
der Kandidat weitere zwei Jahre als Gehülfe in
Apotheken, darunter mindestens ein Jahr in Apo¬
theken des Deutschen Reiches, sich praktisch zu be¬
tätigen. Während dieser Gehülfenzeit hat der
Kandidat seine praktischen Kenntnisse und Fähig¬
keiten zu vertiefen und fortzubilden. Den Nach¬
weis, daß die Gehülfenzeit mit Erfolg zurückgelegt
ist, hat der Kandidat durch ein Zeugnis zu er¬

bringen, das von dem Apotheker auszustellen ist,
der die Ausbildung geleitet hat. Nach Ablauf der
Gehülfenzeit hat der Kandidat bei den zuständigen
Behörden des Bundesstaates, in dem er die phar¬
mazeutische Prüfung bestanden hat, die Erteilung
der Approbation als Apotheker zu beantragen. Auf
die Lehrlings-, Gehülfen- und Studienzeit ist die
MiliärdieNstzeit nicht anzurechnen. Die neuen Be¬
stimmungen sollen vom 1. Oktober 1904 ab in
Kraft treten.

Sozialdemokratische Wahlnöte. Welchen
niederschlagenden Eindruck der Rückgang der so¬
zialdemokratischen Stimemn bei den letzten Reichs¬
tagsnachwahlen in den Reihen der „Genossen“ ge¬
macht hat, geht aus dem Wahlaufrufe hervor, der
für zwei Berliner Stadtverordnetenersatzwahlen
von dem sozialdemokratischen Wahlkomitee erlassen
worden ist. Man könnte diesen Wahlaufruf einen
Wahlaufschrei nennen, so dringlich mahnt er die
„Genossen“ zur Stimmabgabe, so offen gesteht er,
es gelte zu zeigen, „daß der sozialistische Gedanke
noch immer seine alte Werbekraft hat“. —

Wenigstens dieselbe Stimmenzahl wie bei > der
Hauptwahl soll aufgebracht werden, „damit die
Gegner nicht wieder behaupten können, die sozial¬
demokratische Stimmenzahl wäre zurückgegangen“.
— Eine solche kleinlaute Sprache hat man aus dem
sozialdemokratischen Lager lange nicht gehört!
Daß aber das Vertrauen zu der alten Werbekraft
des sozialistischen Gedankens einen tüchtigen Stoß
erlitten hat, verrät die Einrichtung eines für Stadt-
verordnetenwahlen ganz ungewöhnlichen Schlepper¬
dienstes. Die abkömmlichen „Genossen“ werden ge¬
beten, womöglich von morgens 8 Uhr ab in den
Wahlbureaus sich zur Verfügung zu stellen, min¬
destens aber nachmittags zu erscheinen, damit die
säumigen Wähler herangeschleift werden können.
Um die Bedeutung dieses Schlepperapparates und
die Dringlichkeit des Wahlaufrufes richtig zu
würdigen, muß man sich die soziale Struktur der
beiden kommunalen Wahlbezirke, in denen die Er¬
satzwahlen stattfinden, vor Auge halten. Es
handelt sich da um den Norden von Berlin, der
mit seiner überaus starken Arbeitsbevölkerung eine
sozialdemokratische Hochburg bedeutet. Trotzdem
der kolossale Schlepperdienst, trotzdem der förmliche
Notschrei! „Das läßt tief blicken.“

Das Amtliche Warenverzeichnis zum neuen

Zolltarif wird noch recht viel Arbeit verursachen,
ehe es. die Form erhalten haben wird, die für die
praktische Handhabung seitens der Zollbeamten
am geeignetsten erscheint. Nachdem es im ersten
Entwürfe vom Reichsschatzamte fertiggestellt war,
war es den Einzelregierungen zur Begutachtung
übergeben worden. Diese hätten sich zunächst an

die Interessentenkreise gewandt, um deren Wünsche
bezüglich Abänderungen und Ergänzungen zu er¬

fahren. Gegenwärtig wird in den Einzel¬
regierungen, namentlich in der preußischen, an der
Prüfung der Jnteressentenwünsche gearbeitet. Es
ist inzwischen ein recht reichhaltiges Material zu
vielen im amtlichen Warenverzeichnis aufgeführten
Positionen eingegangen. Seine Sichtung und Zu¬
sammenstellung hat schon einige Zeit in Anspruch
genommen, seine Bearbeitung durfte noch länger
dauern. Erst wenn die Einzelregierungen sich über
die Zweckmäßigkeit der Fassungen der einzelnen im
Warenverzeichnis aufgeführten Stichworte klar ge¬
worden sein werden, wird die Beratung zwischen
ihnen allen im Bundesrate beginnen. Man wird
nach dem Stande der Vorarbeiten annehmen können,
daß diese Arbeit im Bundesrat erst in einigen
Monaten ihren Anfang nehmen wird. Danach ist
zu schließen, daß das neue amtliche Warenverzeich¬
nis zum Zolltarif voraussichtlich erst gegen Ende
des laufenden Jahres vom Bundesrat die Form
erhalten wird, in der es zur Anwendung gelangen
soll, sobald der neue Zolltarif selbst in Kraft gesetzt
sein wird.

Bei der Reichstagsstichwahl in Frankfurt-
Lebus sind nach dem amtlichen Wahlergebnis
26 267 giltige Stimmen abgegeben worden. Da¬
von erhielt Rechtsanwalt Bassermann (nat.-lib.)
14 385 und Schriftsteller Dr. Braun (Sozialist)
11 882 Stimmen.

Als Nachfolger des Generalleutnants v. Trotha
ist unter Beförderung zum Generalleutnant der

Kommandeur der 36. Jnfcmteriebrigade, General¬
major v. Foliant, zum Kommandeur der 16.
Division in Trier ernannt worden.

Zur Überreichung der deutschen Marine-
Offiziersuniform an den König v o n S p a -

n i e n begibt sich nach der „Kieler Ztg.“ der In¬
spekteur der 1. Marineinspektion, Kontreadmiral
Graf Baudifsin im Aufträge des Kaisers nach
Madrid.

Eine Demonstration des Papstes gegen das
Duell wird der „Köln. Ztg.“ aus Innsbruck be¬
richtet. Danach hat der Papst den Mitgliedern her
Innsbrucker katholischen Verbindung „Austria“
Arthur Weber das Ehrenkreuz pro ecclesia und
Dr. Schumacher das Ritterkreuz des Gregorius-
Ordens verliehen, weil beide ein Duell ablehnten
und dafür aus dem Reserveoffizierkorps entfernt
wurden.

Deutschtanö.
Breslau, 25. Mai. Die Verhandlungen des

fünfzehnten Evangelisch-sozialen Kon¬
gresses eröffnete heute Vormittag als Vorsitzen¬
der Professor D. Harnack-Berlin, der die Bedeutung
des Wortes „evangelisch-sozial“ auseinandersetzte.
Die Einwirkung auf die Gedankenwelt, die Er¬
weckung des sozialen Sinnes und der Schutz der
Schwächeren seien die Hauptaufgaben des Kon¬
gresses und schließlich noch die Bekämpfung der
Trunksucht, der Unzucht und der materialistischen
Lebensanschauung. Oberpräsident Dr. Graf von

Zedlitz und Trützschler begrüßte den Kongreß na¬

mens der Regierung. Ferner sprachen Konsistorial-
rat Kolepke als Vertreter des Evangelischen Ober-
ckirchenrats, Professor

'

Cornill-Breslau für die
evangelisch-theologische Fakultät der Universität,
Pastor Hoffmann als Vertreter des Evangelischen
Bundes und andere. Dann hielt Professor
Troeltsch-Heidelberg einen Vortrag über das
Thema: Die christliche Ethik und die heutige Ge¬
sellschaft.

Dresden, 25, Mär. Die. verstorbene Prin¬
zessin Johann Georg v o n S a ch se n

hatte sich kürzlich in der hiesigen Königl. Frauen¬
klinik einer schweren Operation unterziehen müssen.
Anfangs war der Heilungsprozeß normal, später
trat aber eine Komplikation hinzu, der die Prin¬
zessin nun erlag. Der Tod war, wie dem „Berl.
Lokal-Anz.“ von hier geschrieben wird, die un¬

mittelbare Folge einer Blutgefäßverstopfung durch
ein in die Lnngenschlagader eingedrungenes Blut¬
gerinsel (Embolie). Den gestrigen Tag hatte die
Prinzessin in heiterster, hoffnungs freüdi g ster
Stimmung verlebt. Der Tod trat so plötzlich ein,
daß niemand von der Familie zugegen war. Die
Beisetzung erfolgt in der Familiengruft in der
hiesigen katholischen Hofkirche.

Kiel, 25. Mai. Prinz Heinrich von
Preußen hat sich heute nachmittag 3 Uhr zur In¬
spizierung der kaiserlichen Wärst nach Danzig
begeben.

^
*

Schwerin, 25. Mai. Der Großherzog ist heute
nachmittag nach Gmunden abgereist. Entgegen
anders lautenden Meldungen stellen die Mecklen¬
burger Nachrichten fest, daß die Vermählung des
Großherzogs keine Verschiebung erleidet, sondern
am 7. Juni in Gmunden stattfindet.

Arrst'anö.
Türkei.

Saloniki, 24. Mai. Vis zum 22. d. Mts»
sind 2543 Flüchtlinge aus Bulgarien nach Mace-
donien zurückgekehrt. Ferner haben 2000 Emi¬
granten der Ortschaft Bellica von Sofia aus bei
den Zivilagenten um Intervention ersucht und
wurde ihnen die Rückkehr bewilligt. Die Zahl der
bisher nach dem Vilajet Adrianopel zurückgekehrten
Flüchtlinge ist dagegen auffallend gering. — In
der letzten Woche sind keine neuen Banden aufge¬
taucht. Angeblich soll eine Versammlung von
Bandenführern stattfinden, um über ein weiteres
Vorgehen zu beraten. Gerüchtweise verlautet, daß
neue anarchistische Anschläge geplant werden und
neuer Zuzug von Komitatschis aus Bulgarien be¬
gonnen hat. Auf Antrag des Generals De Giorgis
hat der Generalinspektor Hilmi Pascha eine Gehalts¬
aufbesserung für Offiziers und Mannschaften der
Gendarmerie bewilligt. Die Minimallöhnung für
Gendarmen ist mit 200 Piastern festgesetzt. Der
russische Militär-Adjoint General Schostak hat in
den letzten Tagen seinen Salonikier Rayon bereist
und eine Beruhigung der Bevölkerung festgestellt.
Auch das Verhalten der Mohamedaner sei befriedi¬
gend. Zwei österreichisch-ungarische Gendarmerie¬
offiziere sind von üsküb nach Jstoeb und zwei nach
Kumanowo abgereist.

Asien.
Hongkong, 25. Mai. Der Dampfer Tweed-

dale ist heute bei Tagesanbruch mit 1055 chinesi¬
schen für Transvaal bestimmten Arbeitern nach
Durban in See gegangen. — Der Vizekönig von
Kanton hat von der Verwaltung der portugiesischen
Niederlassung Macao die Auslieferung eines vor
den chinesischen Gerichtsbehörden dorthin Ge¬
flüchtete verlangt. Vier chinesische Kanonenboote
und zwei Torpedobootszerstörer rüsten sich, zum
Widerstände gegen einen Landungsversuch.

Amerika.

Ncwyork, 26. Mai. Der Korrespondent des
Newyork Herold in Philadelphia schätzt, daß 75 000
Mann in der Zeit vom' 15. April bis 6. Juni bei
allen Bahnen der Vereinigten Staaten entlassen
worden sind bezw. entlassen werden sollen. Die
Pennsylvania Eisenbahn hat den Durchgangsver¬
kehr auf der Linie nach Portage unterbrochen, die
vor zwei Jahren mit einem Kostenaufwande von
5 Millionen Dollars erbaut wurde, um den damals
bei Pittsburg ungewöhnlich stark werdenden Ver¬
kehr zu erleichtern. Die Führer der Verlader haben
die Parole ausgegeben, daß der Ausstand auf alle
Plätze, an denen Eisenbahn- und Dampferdienst
der Newyork-Newhaven-Connecticut-Eisenbcchn be¬
steht, ausgedehnt werde.

Newyork, 25. Mai.
e

Die Regierung hat ver¬
fügt,. daß Einwanderer im Besitz von mindestens
10 Dollars sein müssen, auch wenn sie ein Bahn-
billet haben und Verwandte sie erwarten. (Frkf. Z.)

Deutsche kelsrervrrsrnnmlung.
J. Königsberg i. Pr., 25. Mai.

III. .

In der heute um 9 Uhr vormittags beginnen¬
den zweiten Hauptversammlung erhält
Seminaroberlehrer Muthesius-Weimar das Wort
zu seinem Vortrage „Universität und
V o l k s s ch u l l e h r e r b i l d u n g.“ Referent
gibt zunächst einen historischen Überblick über den
Werdegang des Volksschullehrerstandes, wie er sich
aus seiner ehemaligen Unbedeutendheit empor¬
gerungen und heute als ein wichtiger Bildungsfaktor
der breiten Volksschichten zu allgemeiner Geltung
gekommen sei. Der Bildungshunger, der sich heute
in den verschiedensten Formen auch in den unteren
Schichten des Volkes kundgibt, müsse befriedigt
werden. Dieses zu tun, sei gerade der Beruf des
Lehrers. Da sei es ganz natürlich, wenn die Lehrer
in rechter Würdigung dieser ihnen gestellten Auf¬
gabe selber ein Verlangen nach den Quellen der höch¬
sten Bildung, den Universitäten, empfänden und
ihre eigene Bildung vertiefen und erweitern wollten.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse
könne aber die Forderung der allgemeinen akademi¬
schen Ausbildung der Volksschullehrer zur Zeit nicht
erhoben werden, man müsse sich mit der Erreichung
eines' T e i l z i e l s, der akademischen Volksschul¬
lehrer f o r t b i l d u n g, bescheiden. Redner ver¬
breitet sich dann über den Bildungsgang der Se¬
minarlehrer und fordert für diese unbedingt akade¬
mische Fortbildung nach dem Lehrerexamen, denn
wenn das Abgangszeugnis des Seminars zum Uni¬
versitätsstudium berechtigen soll, so sei die akademi¬
sche Ausbildung der Seminarlehrer die notwendige
Voraussetzung dazu.

Redner kommt im Verlauf feiner weiteren Aus¬
führungen darauf zurück, daß den Oberrealschul¬
abiturienten das Reifezeugnis auch ohrw Kenntnis
der lateinischen Sprache zuerkannt worden fei; das¬
selbe könne man für die Seminarabiturienten ver¬

langen. Die im Königreich Sachsen zugelassenen
Lehrer hätten auf das glänzendste bewiesen, daß sie
den Doktorgrad eum laude und magna cum laude
erwerben können. Stürmischer Beifall folgte den
Ausführungen des gewandten Redners.

In der nun folgenden Debatte erklärt sich
Lehrer Pretzel-Berlin nicht damit einverstanden, daß
der Referent nur die mit den besten Zeugnissen ent¬
lassenen Seminarabiturienten zum Universitäts¬
studium will zugelassen wissen. Allen Lehrern
sei das Recht zum Studium einzuräumen. In dem¬
selben Sinne äußern sich Oberlehrer Lenscbke-
Dresden, Lehrer Tews-Berlin und Lehrer Pautsch-
Berlin.

Gerichtsklmt.
U Thorn, 25. Mai. Vor dem Kriegsgericht

hatte sich heute der Zahlmeister Erich v. Hagen
vom 3. Bataillon Jns>Regts. Nr. 61 wegen
Körperverletzung unter Mißbrauch
der Waffe zu verantworten. Ihm wurde zur
Last gelegt, im Dezember 1902 zu Bielawy im
Kreminschen Gasthaus dem FleischergesellenSteinert
mit seinem Degen zwei Stiche in die linke Seite
und am Schenkel beigebracht zu haben. Die Ver-
Handlung fand unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit statt. Der Angeklagte wurde frei¬
gesprochen, weil die Beweisaufnahme erwb,
daß er die Tat in solchem trunkenen Zu¬
stande verübt hat, in dem die freie Muens-
bestimmung ausgeschlossen war.

Wien, 25. Mai. Vor dem Schwurgericht Be¬
gann heute der Ehrenbeleidigungsprozeß der Ber¬
liner Versicherungsgesellschaft Viktoria gegen den
ftüheren Generalagenten der Gesellschast in Öster¬
reich Ernst Salomon Agar wegen zahlreicher durch
die Presse und eine Broschüre gegen die Gesellschast
erhobenen schweren Vorwürfe, insbesondere gegen
das von der Gesellschaft eingeführte System der
Volks Versicherung. Der Angeklagte Agar
erklärt sich für nicht schuldig. Für die Verhand¬
lungen sind 3 Wochen in Aussicht genommen.

Nachdem der Referent noch einmal für seine
Leitsätze eingetreten war, erfolgte die Abstimmung.
Dieselbe ergab die Annahme der von Langermann-
Barmen aufgestellten Thesen, nämlich: 1. die Uni¬
versität als Zentralstelle wissenschaftlicher Arbeit
ist die geeignetste, durch keine andere Einrichtung
zu ersetzende Stätte für die Volksschullehrerbildung.
2. Für die Zukunft erstreben wir daher die Hoch¬
schulbildung für alle Lehrer. 3. Für die Jetztzeit
dagegen fordern wir, daß jedem Volksschullehrer
auf gründ seines Abgangszeugnisses vom Seminar
die Berechtigung zum Universitätsstudium erteilt
werde.

Nach einer halbstündigen Pause spricht Rektor
Juds-Kolberg über „D i e , S ch u l a u f s i ch t s-
f r a g e“. Redner führt zunächst aus, wie in
früheren Zeiten sämtliche Bildungsanstalten von
der Universität bis zur Volksschule herab unter der
Aufsicht der Geistlichen gestanden haben, wie
sich über zuerst die Universitäten, dann die höheren
Schulen von dieser Bevormundung frei gemacht
hätten. Nur bei der Volksschule bestände noch das
alte Verhältnis, hier halte man noch immer die
Geisllichen für die geborenen Schulinspektoren.
Redner stellt daher den Grundsatz auf: „Dem Theo¬
logen die Kirche, dem Pädagogen die Schule.“ Da
der geistliche Beruf unter den gegenwärtigen
schwierigen Verhältnissen des sozialen und sittlichen
Lebens die ungeteilte Kraft eines Mannes fordere,
so müsse entweder das geistliche oder das Schul¬
aufsichtsamt leiden, wenn man einem Manne beide
Ämter anvertraue. Ferner müsse man von einem
Schulinspektor verlangen, daß er eine fachmännische
Ausbildung genossen habe, die sich nicht nur in der
Kenntnis der Theorie, sondern auch in der Klein¬
arbeit der Volks schulpraxis kundgebe. Schließlich
weist Referent darauf hin, wie der geistliche Schul¬
inspektor im Streit zwischen Gemeinde und Lehrer
nolens volens Partei ergreifen muß, was aber dem
geistlichen Amt nicht zu Nutz und Frommen gereicht.
Geistliche und Lehrer sollen sich aber als gleich¬
wertige Glieder bei der religiös-sittlichen Bildung
des Volkes achten und Hand in Hand arbeiten.

Bei der Debatte ergreift zuerst das Wort
Generalsuperintendent D. Braun-
Königsberg. Er wünscht keine Lockerung des Ver¬
hältnisses zwischen Geistlichen und Lehrern und
möchte die Geistlichen in ihrer Stellung zur
Schule erhalten wissen. Ihm tritt Langermann-
Barmen entgegen und sagt unter anderem, daß,
wenn die Geistlichen sich die Aufsicht eines Lehrers
wollten gefallen lassen, ihm auch die Schulaufsicht
eines Geistlichen recht sein solle. Auch Rektor
KoPsch^Berlin erklärt sich in längeren Ausführungen
gegen den ersteren Redner. Nachdem noch Rein¬
hart-Stuttgart lebhaft für die Thesen des Referen¬
ten eintrat, wurden dieselben unverändert ange¬
nommen. Sie lauten: 1. Im Interesse der
Schule ist die fachmännische Schulaufsicht einzu¬
führen. 2. Die Volksschulen sind unmittelbar dem
Kreisschulinspektor zu unterstellen; die Lokalschul¬
aufsicht ist zu Beseitigen. 3. Die Kreisschulinspektion
im Nebenamt ist aufzuheben; zu ständigen Kreis-
schulinspektoren sind Schulmänner, die sich im
Volksschuldienst bewährt haben, zu berufen.

Mt der Annahme der Thesen war die Tages¬
ordnung der zweiten Hauptversammlung e r-

l e d i g t, und nachdem noch der Vorsitzende den
Vertretern der Behörden, dem Oberbürgermeister
Körte, der Königsberger Bürgerschaft, hem Orts¬
ausschuß und dem Referenten warm empfundene
Dankesworte ausgesprochen hatte, schloß er die
Sitzung mit einem „Auf Wiedersehen in
München!“

K«r»te Chronik.
— Berlin, 25. Mai. äBegctt verschmähter

Liebe s ck> o ß der 23jährige Friseur Max Mende
im Hausflur eines Grundstückes in der Steinmetz-
straße aus einem sechsläufigen Revolver viermal
auf die ungefähr 17 Jahre alte hattet e-S a ti¬

gert n Olga Sallek und verletzte sie durch einen
Schutz in die linke Hand, in welcher das Geschoß
stecken blieb. Hierauf nietete. Mende dis Waffe
gegen sich selbst und brachte sich einen Schuß in
die rechte Schläfe bei, welcher den /Tod zur
Folge hatte.

— Ein Honorar von 800 000 Mark. Aus
Newyork wird berichtet: Das höchste Honorar, das
bisher einem Anwalt gezahlt wurde, erhielt Mr.
Eromwell, der als juristischer Beirat den französi¬
schen Aktionären bei der Panama-Kanal-Affäre zur
Seite stand. Er bekam 5 Prozent vom strittigen
Objekt, also eine Summe von 800 000 Mark. Na¬
türlich hatte Mr. Eromwell lange Zeit mit der
Sache zu tun. Auch war diese ungeheure Ein¬
nahme nicht sein Reingewinn, da er beträchtliche
Summen verausgaben mußte, um. die öffentliche
Meinung für seine Klienten günstig 'zu stimmen. Er
hatte Jahre lang mit einer Anzahl Assistenten eine
rege Agitation für die Sache zu führen.

— Kassel, 26. Mai. (T e l e g r a m m.) Im
.ehemaligen Regierungsgebäude, in welchem jetzjt
zahlreiche städtische Bureaus eingerichtet sind, brach
gestern ein Großfeuer aus, bei welchem das Ge¬
bäude bis auf den ersten Stock herunterbrannte.
Zahlreiche Akten sind verbrannt. Auch ist der
Mater i a lschaden ein sehr b e d e u t e n d e r.

Ein Feuerwehrmann wurde verletzt.
— Memphis (Tennessee), 26. Mai. (Tele-

gram m.) Eine große Feuersbrnnst verstörte die
am Jazoo-Fluß gelegene Ortschaft Iazow im Staate
Mississippi.

fimiwtdfdt ft.
Saatenstand im deutschen Reich. Der „Reichs¬

anzeiger“ teilt mit: Der Saatenstand im deutschen
Reich war Mitte Mai: (2 bedeutet gut, 3 mittel.
Me eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf Mai
1903.) Winterweizen 2,3 (2,9), Sommerweizen
2,4 (2,4), Winterspelz 2,1 (2,4), Winterroggen 2,4
(2,8), Sommerroggen 2,3 (2,3), Sommergerste 2,3
(2,3), Hafer 2,4 (2,4), Klee 2,4 (2,5), Luzerne 2,3
(2,6), Wiesen 2,2 (2,2). Die wegen Auswinterung
umgepflügte Fläche betrug in Prozenten der An¬
baufläche der betreffenden Frucht: Winterweizen
0,7 (17,4), Winterspelz 0,2 (3,1), Winterroggen
0,5 (3,2), Klee '2,7 (3,4), Luzerne 0,8 (4,0). In
den Bemerkungen zu dem Bericht heißt es: Gegen¬
über dem elfjährigen Durchschnitt, aus den Jahren
1893—1903, sind alle Saatenstandsnoten im dies¬
jährigen Mai günstiger, besonders für Winter-
roggen, Luzernen, Klee und Wiesen. An tierischen
Schädlingen werden besonders Drahtwurm und
Maden genannt, während die Klagen über den
Mäusefraß fast verstummt sind. Auch die Verun¬
krautung der Äcker ist meist unbedeutend. Die Ent¬
wickelung der Winterhalmfrüchte ist nach dem kräfti¬
gen Aufschwung, den sie zu Anfang des Berichts¬
monats genpmmen hat, wieder etwas ins Stocken
geraten, was aber von mancher Seite nicht als
Schaden angesehen wird, da bei weiterem zu üppi¬
gem Wachstum stärkeres Lagern zu befürchten war.

Letzteres ist auch schon in Süddeutschland beim
Roggen stellenweise eingetreten, überhaupt steht
die Winterung in Süddeutschland fast durchweg gut.
Die Aussaat der Sommerhalmfrüchte ist in manchen
Bezirken durch die Ungunst der Witterung verzögert
worden. Im allgemeinen wird der Stand der Som¬
mersaaten befriedigend angesehen. Bei den Futter¬
pflanzen ist im allgemeinen eine Besserung unver¬
kennbar. Vor allem steht in Süddeutschlcmd der
Klee meist recht üppig, aber auch die Luzerne befrie¬
digt dort allgemein.

f
Bezüglich des Standes der

Wiesen überwiegen diejenigen Berichte, nach denen
sich der Stand gebessert hat. In Süddeutschland
wird er fast durchgehend als gut, vielfach sogar als
sehr üppig und reiche Erträge versprechend be¬
zeichnet.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. Mat.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 28. Mai.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minnten. Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
8 Uhr 56 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei L.
leiden nicht

an

Verdauungs;
Störung.

Hervorragend
bewährt bei

ßrechdurchfaÜ,
parmkatarrh,
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etc.



Ans Stadl rmd Land.
Bromberg, 26. Mai.

* Sehr freundliche Landschastsbilder un'd inter¬
essante Eindrücke gewinnt man bekanntlich auf
einer Dampferfahrt die Brahe abwärts bis Brahnau
'und Hafenfchleufe, wie sie jetzt z. B. der Dampfer
„Victoria“ fast täglich veranstaltet. Wir sagen
„bekanntlich“, sind aber überzeugt, daß es auch
auf diesen kleinen Exkursionen noch sehr viel Brom-
berger gibt, „die nicht da waren“. Und das ist am
Ende für diese selbst in erster Linie zu bedauern.
Während der Fahrt.wird das Auge dauernd ge¬
fesselt durch das landschaftlich freundliche und ab¬
wechselnde Bild auf beiden Seiten: links die
letzten städtischen Gebäude, an welche sich gleich die
Bauten des aufblühenden Vororts ^chrötters'dorf
anschließen; am rechten Ufer Wiesen uNd Felder
in erfrischendem Grün und im Hintergründe der
lange Höhenzug längs der Thorner Chaussee und
die großen Anlagen der Schneidemühlen; da¬
zwischen auf dem Flusse selbst ein ganz lebhafter
Verkehr mit Flößen, Kähnen und den flinken
Booten des Ruderklubs: das Ganze jedenfalls ein
Bild freundlichster Eindrücke, das man so recht
bequem in sich aufnehmen kann, frei von Staub und
dem Lärm anderer Gefährte. Nur-die Dampf-
pfeife zeigt sich manchmal arbeitsamer als nötig.
Bei der Karlsdorfer Schleuse lernt man dann bei
der Fahrt stromab, wie tief man „sinken“ kann,
ohne den Mrit zu verlieren, bei der Rückfahrt wird
man dagegen an demselben Platz von einem „er¬
hebenden“ Gefühl getragen. In Brahnau selbst, wo
der Dampfer wenige Schritte von dem Stallbaum-
schen Etablissement anlegt, hat man dann nach der
üblichen Kaffeepause reichlich Zeit, die Albrechts¬
höhe, den hervorragendsten Aussichtspunkt in
Brombergs Umgegend, zu besteigen und den weiten
und interessanten Umblick zu genießen über die
Windungen der Weichsel undBrahe, nach F o r d o n

und S ch u l i tz hinüber, und zurück nach der Stadt
mit ihren Türmen und Fabrikschornsteinen, die
freilich öfter von einem Dunstkreise eingeschlossen
find. Auf der Albrechtshöhe hat der Krieger-
verein Brahnau und Umgegend in den

fahren 189.7 bezw. 1899 einen Denkstein gesetzt und
eine Eiche gepflanzt und das Ganze mit einer Um¬
währung versehen. Es soll dort eine Büste
Kaiser Friedrichs a u f g e st e l l t werden,
wie eine Inschrift besagt. Wie wir hören, sind die
Mittel dafür zum größten Teil bereits aufgebracht;
aber die Herstellung und Errichtung des Denkmals
verzögert sich seit längerer Zeit, weil die Verhand¬
lungen zwischen dem genannten Kriegerverein und
der Beisitzerin des Geländes, der Schleppschiffahrt-'
Aktienge'sellschäft, noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen sind. Es wäre da wirklich zu wünschen,
daß nach dieser Richtung hin endlich ein Schritt
vorwärts getan würde, wofür wie auch an dieser
Stelle eine kleine Anregung geben möchten. Wir
tönen zum Schluß nur nochmals allen Ausflugs-
bedürftigen den wohlgemeinten Vorschlag machen,
auf eine solche Dampferfahrt nach Drahnau und
Hafenschleuse ein paar Nachmittagsstunden zu ver¬
wenden. Es lohnt wirklich der Mühe und ist auch
billig auszuführen.

f. Ein größeres Schadenfeuer entstand gestern
nachmittag 4 Uhr auf dem Grundstück Moltkesttatze
Nr. 17. Dort war auf noch nicht aufgeklärte Weise
in einem Hinterhause ein Dachstuhlbrand ausge¬
brochen. Die alarmierte Feuerwehr war sehr schnell
zur Stelle, hatte aber mit erheblichen Schwierig¬
keiten zu kämpfen, da ein fürchterlicher Rauch und
Qualm ein Vordringen zum Brandherde sehr er¬

schwerte. Erst als man für die qualmenden Wolken
durch Einschlagen des Daches freien Abzug geschaf¬
fen hatte, konnten die Löscharbeiten in Angriff ge¬
nommen werden. Es geschah das von der hohen
Steigeleiter aus, und zwar zunächst vermittelst der
neu angeschafften Gasspritze, später durch Verbind¬
ung der Schläuche mit dem nächsten Sttaßenhydran-
ten. Immerhin waren die Löscharbeiten ziemlich
langwierig, da das Feuer an den auf den Dachböden
lagernden Kisten und Kasten und sonstigem Klein¬
zeug, auch an größeren Quantitäten Holzwolle nicht
nur ergibige Nahrung fand, sondern auch eine be¬
deutende Rauchentwickelung hervorrief. Die Feuer¬
wehr war etwa zwei Stunden mit Löscharbeiten tätig
und hatte darauf noch längere Zeit mit Aufräum¬
ungsarbeiten zu tun. An der Brandstelle waren
u. a. auch anwesend der Dezernent für das Feuer¬
löschwesen Stadtrat S ch ö n b e r g und Polizeikom¬
missar Benner, letzterer, um die erforderlichen Ab¬
sperrungsmaßregeln zu leiten, da sich ein nach hun¬
derten zählendes Zuschauerpublikum in kürzester
Zeit zusammengefunden hatte.

* Sanatorium Claußborn. Am zweiten
Pfingstfeiertage wurde das neu errichtete Erhol¬
ungsheim des Sanatoriums Claußborn E. G. m.
b. H. eröffnet. Es wohnten der Feier ca. 100 ge¬
ladene Gäste bei. Nachdem Fabrikbesitzer Zimmer
als Vorsitzender des Aufsichtsrats die Gäste herzlich
begrüßt hatte, hielt Herr Hoffmann, ein Mitglied
des Vorstandes, die Eröffnungsrede. Bei der dar¬
auf vorgenommenen Besichtigung der Luft- und
Sonnenbäder durch die Gäste wies Herr Clauß auf
den Zweck der Apparate usw. hin. Es darf ange-
nomnien werden, daß dieses neue Erholungsheim
von Beamten, Lehrern, Kaufleuten und Handwer¬
kern, die ja ganz besonders der Erholung und Stärk¬
ung bedürftig sind, fleißig wird benutzt werden. Im
übrigen

, verweisen wir auf die betreffende Anzeige
k Landratskonferenz. Morgen findet in Posen

unter dem Vorsitze des Oberpräsidenten v. Waldow
eine Konferenz der Landräte der Provinz Posen
statt. An derselben wird auch Regierungspräsident
Dr. v. G ü n t h e r von hier teilnehmen. Die
Tagesordnung ist zwar nicht bekannt, man geht
aber Wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß es
sich um Maßnahmen in der Ostmarkenpolitik han¬
delt.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium
Heute Donnerstag zum ersten Male die Novität
„Das große Geheimnis“, Lustspiel in drei Akten
von Pierre Wolfs. Am Freitag zum letzten Male
Paul Lindaus Schauspiel „Maria und Magdalena“
Sonnabend als erste volkstümliche Vorstellung
Roderich Benedix vieraktiges Lustspiel „Die - zärt¬
lichen Verwandten“.' Bei dieser Vorstellung gelten
k l e i n e P r e i f e. —-Patzer. Heute Donners¬
tag bleibt das Theater geschloffen, dafür findet im

Park abends 8 Uhr (bei kühlem Wetter im Saal) i
ein großes Militärkonzert von der gesamten
Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin
(8. Pommersches) Nr. 14 (königlicher Musikdiri-
gent Herr Nolte) statt. Morgen Freitag das Lust¬
spiel „Goldfische“ von Kadelburg und Schönthan
zum letzten Male. Am Sonnabend als volkstüm¬
liche Vorstellung zu kleinen Preisen die Gesangs-.
Posse „Die schöne Ungarin“ von Mannstädt und
Weller zum letzten Male.

f Besitzveränderungen. Das Grundstück Feld¬
straße Nr. 17, dem Generalagenten Jacoby gehörig,
ist von dem Oberpostassistenten Lemmel für den
Preis von 53 000 Mark und das Grundstück Bahn¬
hofstraße 51, Herrn Kannegießer gehörig, für
58 000 Mark von Herrn Gustav Granobs käuflich
erworben worden.

* Verband der Gemeindebamten der Provinz
Posen. Am nächsten Sonntag, 29. d. Mts., findet
hier die Hauptversammlung des Verbandes der Ge¬
meindebeamten der Provinz Posen statt, wozu die
städtischen Behörden eine Beihilfe von 600 Mt. be¬
willigt haben. Das Programm ist wie folgt fest¬
gesetzt: Sonnabend, 28. Mai Empfang auf dem
Bahnhof, darauf Versammlung im Gambrinus-
garten ud Wohnungsnachweis, 5% Uhr Vorstands¬
sitzung im Konzert- und Vereinshause Bartz, abends
8 Uhr daselbst Festkommers mit Damen. Sonntag,
29. Mai, Empfang auf dem Bahnhof, Frühkonzert
im Gankbrinusgarten, Versammlung daselbst zum
Rundgange durch die Stadt, Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten Brombergs, 10 Uhr vormittag
Frühstück in Dickmanns Garten, Bewirtung der
Festteilnehmer durch die Stadt, 11 Uhr Hauptver¬
sammlung in Patzers Saal, 2 Uhr nachmittags ge-
miensames Mittagessen daselbst, 4 Uhr gemeinsamer
Spaziergang nach der Blumenschleuse und abends
gemütliches Beisammensein in Dickmanns Garten,
woselbst Konzert stattfindet.

F Erone a. Br., 25. Mai. (B e s i tz w e ch s e I.
Revision.) Fleischermeister Joseph Pokova hat
sein in der Schleinitzstraße belogenes Grundstück
an den Messerschmied Gustav Hensel aus Zempel-
burg für 4500 Mark verkauft. — Heute weilte hier
Medizinalrat Dr. Jaster aus Bromberg, um die
Räumlichkeiten von Personen in Augenschein zu
nehmen, die am Typhus erkrankt sind.

A Weißenhöhe, 25. Mai. (Feuer.) Bei
dem Besitzer Lenz in Wolsko brach gestern nach¬
mittag Feuer aus, wodurch Scheune und Stall in
Asche gelegt wurden. Infolge der ungünstigen
Windrichtung fing auch das Stallgebäude des Nach¬
bars Strutzberg Feuer und wurde gleichfalls ein
Raub der Flammen. Verluste an Vieh sind nicht
zu beklagen, da selbiges zum Teil auf Weide ging;
dagegen sind Maschinen und Ackergeräte mitver¬
brannt. Der Schaden ist größtenteils durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die Brandursache ist bis jetzt
noch nicht aufgeklärt.

Jastrow, 24. Mai. (Verunglückt.) Am
ersten Feiertage wurde der Arbeiter Johann
Garschke in Ober-Therofen von einem Bullen mit
den Hörnern so schrecklich zugerichtet, daß er hoff¬
nungslos darniederliegt.

M Obornik, 25. Mai. ' (Schützenfest.
B r a n d.) Das diesjährige Schützenfest Hierselbst
wurde am 2. und 3. Pfingstfeiertag gefeiert. Bei
dem Königsschießen errang Hotelbesitzer Drucker die
Königswürde, Privatförster Michalski wurde erster
Ritter Gastwirt Reschke zweiter Ritter. — In der
Nacht vom Montag zum Dienstag brannten 2 große
Getreideschober, dem Rittergutesbesitzer von Skrzyd-
lewski-Ociefchin gehörig, total nieder. Die Schober
waren nicht versichert. Es liegt böswillige Brand- '

stiftung vor.

Ostrowo, 23. Mai. (Radfahrer-Wan¬
derfahrt.) Der deutsche Radfahrerbund veran¬

staltete gestern für die ösüichen Gaue von hier aus
eine Wanderfahrt nach Lodz in Rußland. Über
100 Mitglieder vom Gau 25 und den Nachbargauen
haben gestern früh gemeinsam die Fahrt unter¬
nommen. In Lodz bereitete der dort bestehende
deutsche Verein den Sportsgenossen einen groß¬
artigen Empfang.

r Dt. Krone, 25. Mai. (Hotelverkauf.
Überfa h r e n.) Hotelbesitzer Draeger hat sein
Hotel „Deutsches Haus“ für einen Kaufpreis von
70 000 Mark an Rentier Riege von hier verkauft.
Die Übergabe soll bereits zum 1. Juni erfolgen.
— Bei Elsenfelde wurde von der Kleinbahn eine
Kuh überfahren,. Der Hirt trieb, ohne das Heran¬
nahen des Zuges bemerkt zu haben, die ganze Herde
über den Bahnübergang. Es wäre sehr Würstchens--,
wert, daß bei diesem Bahnübergang eine Barriere
errichtet würde, da die Bahn an dieser Stelle eine
starke Biegung macht.

Graudenz, 25. Mai. (E rst es w e stp re u-

ß i s ch e s M u s i k f e st.) Am zweiten und dritten
Pfingstfeiertage fand hier unter recht reger Be¬
teiligung des Publikums aus Stadt und Land,
insbesondere auch aus den umliegenden und betei¬
ligten Städten das erste w e st p r e uß isch e

Musikfest statt, dessen Vorbereitungen etwa ein
Jahr in Anspruch genommen haben. Zur Auf¬
führung kam am ersten Tage Haydns Oratorium
„Die Jahreszeiten“, am zweiten Beethovens
„Neunte Symphonie“ mit Schlußchor, beide Werke
unter Leitung desMusikdirigenten Char aus Thorn.
Beteiligt waren als Mitwirkende Gesangvereine aus
Graudenz, Thorn, Dirschau, Elbing, Marienburg
und Schwetz. Den Berichten westpreußischer Blät¬
ter über den Verlauf des Festes ist zu entnehmen,
daß die Aufführung namentlich nach choristischer
Seite und am ersten Tage einen erhebenden Verlauf
nahm, während Beethovens Riesenwerk denn doch
nicht seinem ideellen Inhalt nach erschöpft wurde.
Immerhin war der Gesamteindruck so gut, daß man
annehmen darf, die Beteiligten werden bemüht sein,
die Einrichtung solcher Musikfeste zu einer dauern¬
den zu gestalten, wozu allerdings erforderlich wäre,
die Provinzialhauptstadt zu gewinnen.

üleinc Militärreitung.
Personalverändernngen int 2. Armeekorps.

Heinrichs, Oberstlt., Vorstand des Bekleidungsamts
des 2. Armeekorps, zum Obersten befördert. Ver¬
setzt: v. Breitenbach, Hauptm. und Komp.-Chef im
6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49, mit dem 30. Mai
d. Js. in das Inf.-Regt. Graf Dönhoff (7. Ostpr.)
Nr. 44; die Oberleutnants v. der Osten im Jnf.-
Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (6. Pomm.)
Nr. 42, in das Königs-Jnf.-Regt. (6. Lothring.)

Nr. 145, Prang im 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49^
in das 2. Oberel's. Jnf.-Regt. Nr. 171, v. Kunowski
im 6. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog
von Sachsen), in das 4. Westpreuß. Jnf.-Regt.
Nr. 140. Zum Qberlt. befördert: Leutnant von

Bassewitz im Colberg. Gren.-Regt. Graf Gneisenau
(2. Pomm.) Nr. 9. Zu Hauptleuten, vorläufig
ohne Patent, befördert: die Qberlts.: Kujath im
Vorpomm. Feldart.-Regt. Nr. 38, unter Ernennung
zum Batt.-Chef mit dem 6. Juni d. Js., Herrmann
im Neumärk. Feldart.-Regt. Nr. 54, unter Er¬
nennung zum Batt.-Chef mit dem 26. Mai d. Js.,
Ulrich, Lt. im Fußart.-Regt. v. Hindeösin (Pomm.)
Nr. 2, zur Fußart.-Schießfchule versetzt. Scheuer¬
mann, Hauptm. und Komp.-Chef im 'Pommerschen
Pionier-Äat. Nr. 2, in das 6. Pomm Jnf.-Regt.
Nr. 49 versetzt. Aus dem Heere scheidet am 5.
Juni d. Js. aus und wird mit dem 6. Juni d. Js.
in der Schutztruppe für 'Süidwestafrika angestellt:
Remmert, Hauptmann un'd Batt.-Chef im Vor¬
pomm. Feldart.-Regt. Nr. 38.

K««k und Wissenschaft.
Leoncavallo beim Kaiser. Leoncavallo ist am

Dienstag vom Kaiser in Potsdam im Neuen Pa¬
lais empfangen worden, nachdem er schon am. Vor¬
mittag beim Kaiser auf dem Schrippenfest des
Lehrinfanteriebataillons begrüßt worden war. Der
'Kaiser ging nach beendeter Parade auf ihn zu,
schüttelte ihm herzlich die Hand und sagte mit
freundlichem Lächeln: „Ich freue mich aufrichtig,
Sie zu sehen, Sie bringen mir den „Roland“.
Leoncavallo antwortete: „Ja, Majestät, das Exem¬
plar ist zur Hand.“ Darauf ließ sich der Kaiser
von Herrn v. Hülsen das für ihn angefertigte
Exemplar des „Roland“ überreichen. Beim Anblick
des in Elfenbeinschnitzerei nach einer Photographie
des Berliner Denkmals hergestellten Rolandbildes,
das den Deckel des Exemplars ziert, rief der Kaiser
freudig aus: „Ach, da ist ja unser Roland.“ Nach¬
dem er noch seiner Bewunderung über die Aus¬
führung Ausdruck gegeben und mit Befriedigung
von der Widmung Kenntnis genommen hatte,
sagte er zu Herrn v. Hülse n, dem General¬
intendanten, gewendet: „Jetzt beginnt Ihre Ar¬
beit.“ Der Bitte des Komponisten, den letzten
Proben des Werkes beiwohnen zu dürfen, sagte
der Monarch Erfüllung zu.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Differenzen zwischen einem Hausbesitzer und

der Baupolizei haben in der vorigen Woche zu dem
in Bromberg wohl noch nicht dagewesenen Resultat
geführt, daß die Baupolizei an einem von mehreren
Familien bewohnten Hause die Haustür
zwangsweise vermauern ließ. Es
handelt sich um das von acht Parteien bewohnte
Haus Luisenstraße 36. Me es heißt,“ hat der Be¬
sitzer des fraglichen Grundstücks zwar den Bau-
konsens gehabt, die Anlegung einer Haustür ist
ihm aber nicht genehmigt worden; die Baupolizei
befände sich also formell im Recht. Trifft dies zu,
dann ist es nicht recht verständlich, wie das Haus
einschließlich der von Anfang an vorhanden ge¬
wesenen Haustür baupolizeilich hat abgenommen
werden können. Daß letzteres aber geschehen ist,
ist doch wohl anzunehmen, da das Haus sonst nicht
hätte vermietet werden können. Zugegeben in¬
dessen, die Baupolizei sei formell im Recht; wie
kommen aber die acht Familieü, die von der Maß¬
nahme so hart betroffen werden, dazu, die ganze
Sache auszubaden? Denn daß diese es in erster
Linie sind, die von der strengen Maßregel der
Baupolizei betroffen werden, liegt auf der Hand.
Gab es wirklich kein anderes Mittel, die Autorität
der Baupolizei, der wir bei Leibe nicht zu nahe
treten wollen, zu wahren, als auf Kosten von acht
unbeteiligten Familien? Der Fall ist für die ganze
Bürgerschaft von so großer prinzipieller Be¬
deutung, daß eine öffentliche Aufklärung darüber
von nöten ist. Vielleicht wird in der nächsten
Stadtverordnetensitzung 'darüber Auskunft erbeten
werden. Ein Bürger.

Letzte Drahtnachrichten.
L Posen, 26. Mai. (Privattelegramm.)

Me Straßenbahndirektion gestand den Angestellten
eine wesenttich verkürzte Dienstzeit, Lohnerhöhung
für Überstunden, sowie weitere Vergünstigungen
zu. Damit ist ein befriedigender Ausgleich erfolgt.

Breslau, 26. Mai. In der gestern abend ab¬
gehaltenen Abendkonferenz des 15. evangelisch-
sozialen Kongresses sprach Pfarrer lic. Traüb-
Dortmund über die Organisation der Arbeiten und
ihre Beideutung auf die Persönlichkeit. An den
Vortrag schloß sich eine längere Debatte an, bei
welcher sich Pfarrerr Goerke, Prof. Dr. Harmack,
Prof. Naumann und Dr. Wagner lebhaft be¬
teiligten.

Budapest, 26. Mai. Ter Ausschuß für äußere
Angelegenheiten der ungarischen Delegatton nahm
den Vortrag des Finanzministers über die neue An¬
leihe für Rüstungszwecke kühl auf.

Sofia, 26. Mai. Die bulgarische Hafenpolizei
verhaftete gestern in Varua 2 Macedonier und einen
Griechen, welche in einem Butterfaß eine
Höllenmaschine einschmuggeln wollten. Bei
der Untersuchung erklärten sie, daß die Maschine
zu einem geplanten Mordanschlag verwendet werden
sollte.

Kopenhagen, 26. Mai. In Gegenwart mehrerer
Mitglieder der königlichen Familie wurde hier ein
Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose eröffnet,
auf welchem Gelehrten aus allen Teilen der Erde
vertreten sind.

Newyork, 26. Mai. Nach einem Telegramm
aus Haris (Pennsilvanien) wurden in dem Berg¬
werk Williamstown 50 Bergarbeiter durch schlagende
Wetter getötet. Bis ietzt sind 7 Tote geborgen.

Kapstadt, 26. Mai. Der Finanzminister
Malton machte bekannt, daß in Griquatown und
Postmashburg eine ergibige Tiamantgrrrbe entdeckt
worden fei.

Windhuk, 26. Atm. (Berl. Lökalanzeiger.)
Die T y p h u s e r k r a n k u n g e n bei der Ab¬
teilung Glasenapp in Otjihaenena scheinen nunmehr
zum Stillstand gekommen zu sein. Major

v. Glasenapp ist am 25. Mai vvn Mer nach öfbs*
Handja abgereist, wo er vorläufig den Oberbefehl
sämtlicher Etappen übernehmen wird. Gouver¬
neur Leutwein verlegte am Sonnabend das Haupb
quartier nach Okahandja.

Handel-nachrichten.
Bromberg, 26. Mai. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Frrtterwsre 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer :
116—122 M.

Witternngsbericht zu Bromberg. ;
Beobachningsstation : Thorrrerstraste. %

Tageskalender für Freitag, den 27. Mai.
Sonneuairfgang 3 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 2 Minute. Tageslänge 16 Stunden 34 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 16'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach ®/46 Uhr abends. Untergang gegen
3 Uhr nachts.

NebersichtstabeNe.
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Temperatnrmaximum gestern 13,1 Grad Reaumur
— 16,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nacht-
3,8 Grad Reanmur?---- 4,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Tagsüber warm, meist heiter.

Wafferftändc.

Vom 3 U

Z* Spediteur Holzeigenthümer a £ &
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Brahe-
münde

4u
41

D.Franke Söhne-
Berlin

D.Franke Sühne-
Berlin

schleust

£ Pegel
zu

W a f s e r st ü n d e Ge- Ge¬

i Tag m Tag m ge>l falln»

Weichsel.
1 Warschau . . . 24. 5. 0,85 25. 5. 0,85 — —»

2 ^acroszym . . . 18. 5. 0,98 19. 5. 1,00 0,02 —

3 23. 5. 0,92 24. 4. 0,84 — 0,08
4 Brahemünde . . 25. 5. 2,94 26. 5. 2,88

'

— 0,06
B r a h e.

5 Bromberg 0--Peges
G o pl o'see.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

P°koschschlF--P-a-l

25.>5.
5,30
2,00 26.(5. 5,30

1,98 0,02

6 24.(5. 2,58 25.(5. 2,54 — 0,04

7
25.
25.

5.
5.

4,22
2,02

26.
26.

5.
5.

4,22
2,0

—

0,02
8 Bartschi». . . 25. 5. 1,65 26. 5. 1,64 — 0,01
9 12. Groin. Schleuse 25. 5. 1,02 26. 5. 0,96 — 0,06

10 Weißenhöhe . . . 25. 5. 0,60 26 5. 0,56 — 0,04
11 Usch 25. 5. 0,89 26. 5. — — —

12 Czarnikau . . . 25. 5. 1,02 26. 5. — — —

13 Fuehne .... 25. 5. 1,22 26. 5. — — —*

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.

Holzflößerei.

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
fübrers

L. Golombek
I. Depka
Hannemann
W. Krüger
H. Krüger
H. Landecki
Tomas zewski
G. Schwabe
F. Rudnirki
H. Nickel .

G. Zielinski
Nowakowski
I. Cieslicki
A. Schoya
Waschelewski
H. Wohlfeil
F. Czarnecki
L. Kocharski
E. Schröder
Krzyzanowski
I. Bartels
B. Kupiecki
M. Rudnicki
M. Raffki

>iv. d. Staune
bezw. Name
ö Dampfers

(I))

Waaren-
ladnng

Brbg. 154
Brbg. 104
Brbg. 177
Tetsch.140
Tetsch.123
Brbg. 126
Brbg. 407
Köpn. 610
Brbg. 260
Brbg. 327
Brbg. 275

Brbg. 92
Brbg. 18
Brbg. 278

Brbg. 254
Brbg. 120

Brbg. 10
Stett. 355
Kilstr. 266
Ebers.263
Hamb. 364
Neufw 53
Brbg. 111
Brbg. 141

Kalksteine
Zucker
Güter

fies. Bretter
do.

Zucker
Kalksteine

Eies. Bretter
leer

Zucker
do.
do.
do.
do.
do.

Roggen
leer

Gerberlohe
fies. Bretter

Zucker
Gerberlohe

Zucker
leer.
do.

Von nach

Bartschin-Dirschan
Pakosch-Danzig

Stettin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

do.
Montwy-Danzig

Bartschin-Kurzebrat
Schönhagen-Magdb.
Bromberg - Montwy

Amsee-Danzig
Montwy-Danzig

do.
do. ;

Amsee-Danzig
do.

Kruschwitz-Bromberg
Bromberg-Kruschwitz
Hamburg-Warschau
Königsberg-Berlin

Amsee-Danzig
Hamburg-Warschau

Amsee-Danzig
Bromberg-Pakosch

Danzig-Montwy

Schillno passierte stromab:
Von S. Zinamou per E. Zinamon, 3 Traften: 1861

kieferne Rundbölzer, 200 Rundelsen.
Von Saphir per Czaika, 1 Traft: 2061 kieferne Bal¬

ken, Mauerlatten u. Timber.
Von tt. Werner per Guttek, 2 Traften: 4850 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von S. Don per Gurni, i Traft: 775 kieferne Rund¬

hölzer.
Von Sandau per Großborth, 2 Traften: 5391 fies,

Balken, Mauerlatten und Timber, 2246 kieferne Sleeper,
3191 kieferne einfache Schwellen, 9 Rund elfen.

Börsendepeschen.sNachdruck
verboten.)

Berlin, 26. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

Oestrer. Kredit. 202,501
!-219,00 219,0sDeutsche Bank

Disk.-Komm. 186,50
Lombarden 13,25
Canada Pacific 116,10
3»/o Dt. Reichst —

,—

Tendenz: lustlos.

185,75
13,4f

116,0s

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,20
191,50

214,93
241,00
215,25

198,06 197,50

Danzig, 26. Mai, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbttnter
hochbnnter
roter

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

26.

Magdeburg. 26. Mai, angekommen 1 Uhr 20M«.

Kornzncker von 92“/0 Rend.
Kornzncker.88% Reich.
Kornzncker 75“ o Rend.

Tendenz: fest.
Feine Brok'affinade
Gemahlene Raffinade in. Fa
Gemahlene * Melis I- mit' Kl

25.

9,30—9,45
1 -

19,10
ljz j 18,95-19,07% 18,97-19,07»/»
m * 18,57% 4 18,57}*,

9,30-9,55
■7,65-7,86

19,00
>7-19,01

18,57}*,“



Verdingung.
Die Lieferung von

508 lfd. iQ Nundpfähle, 25 cm ftnr!
720 „ „ Halbrundhölzer,27cmbr.
з,4 cbm Kantholz und
80 qm Bohlen

zn Leinpfadstegen an der unteren

Netze soll frei User bei Friedrichs-
Hörster Fähre oder Nctzdamm
(Weißenhöhe) vergeben werden.

Die B dillgmiqen liegen im Amts«
ättjtmer der Wasserbauinspektion
Rakel wälzend der Dienststunden
zur Einsichtnahme aus und können
nebst den Angcbotsvordrucken
gegen postfreie Einsendung von

0,50 M. bezogen werden. (148
Die Angebote sind versiegelt mit

entsprechend. Aufschrift bis zum
IO. Juni, vorm. 10 Uhr ein-!
zureichen und werden alsdann in
Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter geöffnet werden.

Zn-schlagsirist 3 Wochen.
Rakel, den 21. Mai 1904.

Der Kgl. Wasserbaninspcktor.

^ä'-eanftM
und Kur bad (10

E Menzel, kmnstrahe
empfiehlt seine mit allem Komfort
d. Neuzeit entspr chend cingerichlete
Badeanstalt. Russische, Römische,
E ektrische, Licht«, El ktrisch-Gul-
vanische. Faradische Wafferbäder,
Kohlensäure-. Wannen-, Sool- u.

Moorbäder. Massage rc Borzügl.
Heilerfolges-.ez b.Rh'Uiiiausmns-
и. Nervenleidenden. Aerztlich ver¬
ordnete Kuren und Bäder werden
n. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.
m

Pateit-Wasserrolr-
Damntkessel.

PatentDamgslielerMtzer.
Robrleitnnsen.

Kcamtell-Spar.«.Parletzn-
Nerein ;u Krombrrg.

Der Eingang zur Geschäfts¬
stelle ist bis auf Weiteres durch
das Haus Heynestratze Nr. li.

Der Vorstand.

IMBCOCnWILCDi-lB&WiBAMPFKESSEL-WERKKull .£*2K
Wasserraniger. Winkelringe.

Seiltrommeln.
Generalvertreter für OstflentscMand: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzraum 8.

Mechanische Patent-
Kettenrost-Feuerungen.

(171

MU.MoiZ
ZiehttnAt

26.P«rmibiirg.
tothtlrikrit.

3384 Gewinne.

Hauptgewinne i.W. v. 9000 Mk.
5000 Mk.,3500 Mk. usw.

Lose ä 1 Mark,
11 Stück für 10 Mk.. für Porto
und Gewinnliste 30 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow.EllieliitlUO
Geschästsstelle dieser Zeitung.

&Zeitz
Seifen - und Parfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch'

sich auszeichnende Waschseife.

Crosse Ersparnis an Zeit and Arbeit.
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von -1, 2, 3 und 6 Pfund.
(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich. ==«*

Zu haben in allen besseren Pro uen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(172

Vertreter: Emil Llncke, Agenturen und Commission, Bromberg.

B ennessel Kopf-Wasser
ti.L.R. Bernhardt, Braunschweig
ist das allerbeste Haarwasser der
Renzeit. Die Kraft der Br. um ss-l-
effenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wachstum d.r
Haare und kräftigt die Kopfhaut
Poren, sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet,
ä GlaS 1,50 und 2 ,50 M k.

Leberflecke,Mitesser, «esichtS-
röte und Sommersprossen,

sowie alle Unreinheiten des Gesichts
und Hände werden durch

Bernhard’« Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
sprödeste Haut wd. über Nacht weich,
weiß u. zart, ä Glas 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 162. (v7

Deutsches
Reichs-Adressbuch

von

Rudolf Mosse
2 Millionen Adressen aus 40000 Orten; sämtliche Kaufleute und Industrielle,
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels etc. Das D. R.-A. ist das einzige vollständige, zu¬

verlässige und billige Gesamt-Adressbuch Deutschlands. Unentbehrlich für jedes
kaufmännische Geschäft. — Prospekt gratis. — Ausgabe 1904 ist vergriffen.

2 Bände — 5500 Seiten — Preis 30 Mk.

Die Subskription auf die im Herbstl904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskriptionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.)
Man hüte sich vor ähnlich firmierenden
= minderwertigen Unternehmungen. =

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs G.m.b.H.,BerlinSW.19

Al.BMsee-SWtterSims
eröffnet. Samulewitz.

^WtbO Ncilklihm-^
Ihre Pensionate Villa Margarete

u. Pension S ch i e r r tz empfehlen
Pensionären und Passanten (173

Fräulein M. Kalinowski und
Frein Krüger geb. Kalinowski.

Schönheit
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jngendfrlschcs Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirlt mir: glabehndft

- KleiKciipscid-LilickniilEscist“

von Kergmann & Co, Ladetieul
mit echterSchntzmarke: Steckenps rd.

Gerold Cognac igisrfsow. m: h. j. «»»»>,
Carl Sclimidt Carl Weuzel Arik.

Grey und Hedwig Kassier.

derDie Oenteiiarfeiei*
Weingrosshandlnng

eg C. i. Gerold Sohn, Berlin
Unter den JLinden 19

....

,

M»

veranlasst mich, empfehlend auf die gut gelagerten allen
Bordeaux-, Ithein-, Mosel- und Ungar-Weine, sowie
kr um, Cognac, Arae
und die Specialität:
hinzuweisen und gebe flaschen weise zum Jinigrus - Preise.ab.

Vertreter u. Lager: Balmhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Elmil Hess. 1

Lahe» mit Meinung
jedem Geschäft pass. Hofstv. 2

voin l. Olt. 1V04 zn vermieten.

$fliijigcr|i'fl6e Nr. 154
ein Lade» nebst Wohnung (z.
Zk. Blumenhandlung) zum 1. Oft.
zn vermiet. Phot gravh Ewald.

ßwjjtt clepiittr 8abtu
per t. Oktober 04 (103

Neilb»«, BllhiihofstrilZt 88.

Feinste isclung
cMneslsclerTlees

Schmidt & T a t eruier - II amh ur g. (158
In allen besseren Geschälten der Branche käuflich, in Ontrinalpaketen von '30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromberg: Franz Dabrowski, Posenerstrasse Nr. 28.

Verlag der Mittlerscken
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

Die Marke „VORWERK“
führt jedes bessere Geschäft.

SchutzenieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida Gro88e,Dresden-10.

Taschensatirplan
für

die Ostprovinzen.

Umfang 100 Seiten.

Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

glciitcitfrnuft^'Sffi
und das mit diesem Uebel verblut-
bene, o uuerträglicheHantjncken.
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerErfahrnng. Au, demVcr-
fahren ruht SeiitschesRrichsMtkulNr.
136323. R.Groppler, (5t Marien-
Drogerie,Eharlottnlblli84,Kantstr.97

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reictotiges Musterlager MiMt eingerichteter vornehmer j
uni eiiacher Wohnräuie,

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrielitmigeii iiir OiSizierkasinos
und Jnnggeselteiiwohnimgen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

“i von 650 Mark. an. ■

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

= Im Erscheinen befindet sich: =

mit Schutzmarke Globus von der

Fritz Schulz jun. Aktiengesell¬
schaft in Leipzig gibt die schönste
Plättwäsche. Ueberall vorrätig
in roten Paketen h 20 Psg.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Neuer Markt Nr. 9
1 Ladest mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zn Herrn. Naneres Bur, an 1 Tr.

Riiikaiierstraße M
1 Laden mit 'Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu Herrn. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia. Badez.
li. all. Zubeh. v. 1.10. zu vermieren.

Herrschaftliilie Wchmz,
KZimm. m.Zentrnlheizmig,

per 1. Oktober 01 (1 3
Neubau, Bahnhofstrafte 88.

ioliniutg dom 4 Zimmern
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
8b) CMabethstratze Nr. 18.

HmWftliA Wohiiunz
von 6—8 Zimm., Badezim.. reich!.
Zub., cb'L Pscrdestall, v. 1.10. zu
verm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

Wilhclmstr. 60,

Unentbehrlich für jede Familie wmm
m

■

6vDvsg
Joonekamg
per idem.

amRalhhausein RHEINBERG am NiedtrHiein,

6cgr. 1846.

Anerkannt bester BitteflikörZ
24 Preis-Medaillen!

'.SS., Umderbergf-Boonekamp

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte upd Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Ans meinem unmittelbar mit Bahnhof Jnowrazlaw und an

der sehr belebten Bahnhofstraße belegenen Terrain sind

Lazergläst mit GleisaHlaß
zu vermieten. Nähere Auskunft, sowie Zeichnungen 2 c. stehen Reflekt.

tirf;rfiiom,a - Aron Aftr. Kurtzig, Suomtnihw.

Lahusen’s yiMkLebertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man heim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotli. Lahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke.
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzitrerslr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Enael-Apotheke, Danzigerstr. 89. ln Znin bei Apotli. Legal;

Herrsch. Wohnungen: 2 Z.,
Kab., 4 li. 5 Z., Bad, Gas, a. W.
Garten. Pferdestall, sofort ob. spät,
zu Herrn. Ioharrnisftrasre 18.

Hochparterre,
6 3immer,

Badez.n.Knche, sämtl. m. Zentral¬
heiz., gr.Ber.u vl.Nebengcl., z.Okt.
z. Diu. Näh Hof.Kont.,8-12n.2-7Uhr.

SttMigEFÄÄ
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., clektr. Licht, Kochgas. Bade¬
stube, Bursche itft., Pferdest.u reicht.
Zubeh, von sofort oder 1. 10. zu
v rmieten. A. Iwardowski.

Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

HerrsAftliiiie Boijiiuiig
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu Herrn. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

nebst reich!. Zub. u. Balk z. Herrn.

Näheres Mlltelstraße 26. (317

Kuser«eilstr.8L.Zoh,.^
5 Zimm. u- Zubeh., reu., zu Herrn.
Näheres b, Besitzer. Wilhelmstr. 59.

Gamkr.Lsln-MhilMigeii
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn Herrn. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

I§ofiuoljiiiii!g,^r7cft.o4:
Näh.Bahnhofst.89,Kont.,Hofr.

Blumenftr. 4 Wohnung v.

2 Zimill. ii. Zub. sofort zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbcits- u.

Lagei räume, 2 Zimm. u. Stallung.
pon sofort oder spät, zu vermieten.

Keller als LMMni,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kaserncnstratze 3, IIL

Metzrere gul mölil. Zimmer
tu. sep. Ging, zn Herrn. Löwettr. 3»
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauvtpoft.

Kleines gemütlich. Zimmer
m. recht guter Pension ist billig
D. sofort z. Herrn. Bahnhosftr.62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gkbäude.

Möbl.Zim.m.voll.Pcns.pMon.
45M.z.vm. Fr.Krauss.Dnzgrst.51.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil fi. «oUasch. für den übrigen redaktionellen Zeit ft, Sendisch, für die Handelsnachrichten. Anjeigen und Reklamen L. Aarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; Grurnauerschr Otto (Srmmmlb tu Bromberg»



Gft-eutsche Pvefse.
Weitclge. Bromberg, Freitag, 27. Mai 1904. J|£ 122.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 26. Mar.

f Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg veranstaltet, wie schon erwähnt, vom

5. bis 9. Juni d. Js. aus Anlaß seines 10jährigen
Bestehens im Schützenhause Westend in Prinzenthal
unter dem Protektorat des Regierungspräsidenten
Dr. Günther das erste ostmLrkische
Mei st er schafts schießen, verbunden mit
dem Jubelfest des Vereins. Der Schießstand ist
aus diesem Anlaß bedeutend vergrößert und im
Sch'ützenhaüse selbst eine Menge bauliche,'Ver¬
änderungen vorgenommen worden. Aus der uns

vorliegenden Schieß- und Festordnung ist zu ent¬
nehmen, daß das Fest in einem großen Maßstabe
veranstaltet wird. U. a. findet ein großer
historischer F e st z u g der Schützen durch die
Straßen von Bromberg, Schleusenau und Prinzen¬
thal statt. Das Festessen wird in einem besonderen
Zelt veranstaltet. Zu dem Schießen selbst sind eine
Anzahl wertvoller Preise gestiftet worden und auch
die vom Verein angeschafften Preise repräsentieren
einen großen Wert. Dieselben werden demnächst
im Schaufenster der Zigarrenhandlung von Max
Krause ausgestellt werden. Die Teilnehmerzahl zu
diesem Fest scheint eine sehr große zu werden, da
schon jetzt eine Menge Anmeldungen auswärtiger
Schützengilden vorliegen. Mit dem Schützenfest
wird ein Volksfest, welches auf dem Platze
neben dem Schützenhaus Westend abgehalten wird,
verbunden. Hierzu sind nur erstklassige Geschäfte
gewonnen worden. Auf dem Festplatz findet täglich
Militärkonzert statt.

f Prämiierung. Gestern nachmittag fand auf
dem hiesigen städtischen Viehhofe eine Prämiierung
von Mutterstuten und Kühen usw. statt, die sich im
Besitze bäuerlicher Wirte irrt Landkreise Bromberg
befinden. Die Prämiierung erfolgte durch den
l a n d w i r t s ch a f t l i ch e n K r e i s v e r e i n

aus Staatsmitte ln. Es erhielten Prämien
für Mutterstuten und Füllen: Wirt Fenner in
Langenau für eine Mutterstute mit Füllen 60 Mk.;
Wirt Karl Stern in Otterau für eine Zuchtstute
ohne Füllen 50 Mk.; Johann Jahnke in Otterau
desgl. 50 Mk.; Schwarz in Zielonke für eine
Mutterftute mit Füllen 40 Mk.; Marquard in
Nimtsch desgl. 30 Mk.; Schmidt in Mochel für eine
Zuchtstute ohne Füllen 30 Mk.: Piehl in Nieder¬
heim für eine Zuchtstute mit Füllen 30 Mk.;
Mahnte in Salno.desgl. 25 Mk.; Schmidt in Czar-
nowke für eine Zuchtstute ohne Füllen 25 Mk.
Prämien für Stiere und Kühe erhielten: Wirt
Schmiegalski in Lindendorf für einen Stier 25
Mk.; Wirt Krügel in Zielonke für eine Kuh 35 Mk.;
Georg Schmiegalski in Zielonke für desgl. 20 Mk.;

'Wirt Brzeszynski in Murawicz für eine Kuh 5 Mk.;
Krügel in Cielle für desgl. 15 Mk.; I. Schwarz
in Zielonke für eine (Simmertaler) Kuh 10 Mk.;
derselbe für eine (Oldenburger) Kuh 10 Mk.;
Melchert in Zielonke für eine Kuh 10 Mk.; Jeschke
in Rohrbruch für eine Färse 25 Mk..; Redmann in
Lindendorf für eine Kuh 6 Mk.tz Rahms in Cielle
für eine Kuh 15 Mk.; und desgl. 35 Mk.; Branden¬
burger in Neu-Beelitz für eine Kuh 20 Mk.; Rohr¬
beck in Dt. Kruschin für drei Kühe ohne Saug¬
kälber je 10 Mk.; Wangerowski in Müllershof für
eine Kuh 10 Mk.; Brzeczynski in Murawitz für
desgl. 15 Mk.; Schwarz in Zielonke für zwei Kühe
10 Mk. bezw. 5 Mk. Das Prämiierungsgeschäft
war um 4 Uhr beendet.

* Türverschlüsse an Eisenbahnwagen. Auf
Anordnung des Ministers der öffentlichen Arbeiten
erhalten die Türen der Abteil-Personenwagen und
der V-Zugwagen Türverschlüsse mit inneren
Drückern, damit es den Reisenden ermöglicht
wird, die Türen selbst ohne Mühe von innen zu
öffnen. (Solche Drücker sind bekanntlich bereits in
großem Umfange eingeführt.) Hierdurch wird auch
vermieden, daß Reisende über das Ziel ihrer Reise
hinaus fahren, weil sie sich bei festgeklemmten oder
zugefrorenen Fenstern den Schaffnern nicht recht¬
zeitig verständlich mächen können. Namentlich
wird auch die Wfertigung der Züge rascher erfolgen
können, als es jetzt möglich ist. Die mit diesen
Verschlüssen versehenen Türen erhalten an der
Innenseite die Aufschrift: „Nicht öffnen bevor der
Zug hält, Tür schließen!“ Das Schließen der
Türen seitens der Reisenden, falls ihnen bei dem
Ein- und Aussteigen andere Reisende nicht mehr
folgen, ist deshalb dringend erwünscht, weil bei
unterlassenem Schließen für Reisende wie für Be¬
amte Gefahren entstehen, für diese besonders, wenn
sie die Türen in Bewegung befindlicher Wagen
schließen müssen.

* Dienstanweisung für Schrankenwärter.
Am 1. Juli 1904 wird eine einheitliche für den
ganzen Staatsbahnibereich festgesetzte Dienstan¬
weisung für Schrankenwärter und Schranken¬
wärterinnen eingeführt werden.

D Der kath. Gesellenvercin machte am dritten
Feiertage einen Ausflug zur Hafenschleuse zum
Etablrssement Wollschläger. Nach dem Kaffee folg¬
ten die üblichen Belustigungen für jung und “dt,
die angenehm unterbrochen wurden durch Chor¬
gesänge, welche der Sängerchor unter der bewähr¬
ten Leitung seines Dirigenten, Rektor Riese, exakt
vortrug.

v Gas-Beleuchtung in Schwedenhöhe. Nach?
dem die Verhandlungen wegen Einführung des elek¬
trischen Lichtes in Schwedenhöhe zwischen der Ge¬
meinde und der Norddeutschen Elektrizitäts-Gesell¬
schaft zu keinem Ergebnis geführt haben, hat die
Gemeindevertretung einer Vorlage des Bromberger
Magistrats betreffs Einrichtung der Gasbeleuchtung
in Schwedenhöhe zugestimmt. Wird die Vorlage
von den Stadtverordneten genehmigt, so wird in
jenem Vororte auch einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen sein.

* Saatenstand in der Provinz Posen, über den
Stand der Saaten in der Provinz Posen ist im
großen und ganzen Günstiges zu berichten. Sie
sind im wesentlichen gut aus dem Winter herausge¬

kommen mit Ausnahme der schwer von den Mäusen
geschädigten Striche, wo die Felder doch an vielen
Stellen einen schütteren Stand aufweisen. Der
Stand des Weizens ist im allgemeinen als be¬
friedigend zu bezeichnen. Was Roggen anlangt,

\ so zeigen die frühen Saaten einen geschlossenen
Stand, sind aufgeschoßt und bekunden stellenweise
infolge des überaus fruchtbaren Wetters Lager-
neigung. An den von den Mäusen stark heimge¬
suchten Roggenfeldern ist da, wo zur Vertilgung der
Mäuse nicht viel getan worden, im allgemeinen ein
sehr ungleicher und teilweise schütterer Stand zu
verzeichnen. Die Sommersaaten sind gut aufge¬
gangen, sind aber in den weicheren Getreidearten,
wie Gerste durch die kalten Nächte des Mai teil¬
weise etwas gelb geworden, doch werden sie sich
voraussichtlich wieder erholen. Klee ist stellenweise
gleichfalls von den Mäusen stark heimgesucht wor¬

den, steht aber sonst gut. Die Kartoffelbestellung
ist vielfach noch nicht' vollendet wegen des vielen
Regens, zumal auf schweren Böden. Der Raps
scheint gut durch den Winter gekommen zu sein und

: steht in voller Blüte. Die Rübenbestellung wird
j jetzt überall beendet sein, wie denn überhaupt mit

Ausnahme von Mais und Pflanzrüben die Be¬
stellung in der ganzen Provinz zu Ende geführt sein
dürfte. Soweit die Wiesen nicht unter Wasser ge-
stanlden haben, zeigen sie einen guten Skand. Ver¬
einzelt wird über das Auftreten von 'Schädlingen im
Roggen- berichtet, doch betreffen die bezüglichen
Feststellungen ganz beschränkte Bezirke und über¬
schreiten nicht den Rahmen des Herkömmlichen.
Von einer Maikäferplage größeren Umfangs ist
gleichfalls nicht die Rede.

d Schubin, 25. Mai. (P fi n g st s chi eß e n.

! G a s a n st al t.) Bei dem gestern und vorgestertr
hierselbst im Schloßgarten abgehaltenen Pfingst-
fchießen der hiesigen Schützengilde, welches in ge¬
wohnter Weise vor sich ging, wurde der Mühlen-
Lesitzer Feld-Schubin Schloß Schützenkönig, Buch¬
druckereibesitzer Lach wurde erster Ritter; zweiter
Ritter Anstaltsaufseher Thielmann. — Die Anlage
einer Gasanstalt in hiesiger Stadt dürfte gesichert
sein, da sich 75 Einwohner hiesiger Stadt zur Ent¬
nahme von Gas gemeldet haben und dadurch eine
jährliche Einnahme von über ca. 8000 Mark er¬

zielt werden würde.
Putzig, 23. Mai. (Ein entsetze ne r-

regendes Schauspiel) bot sich heute auf
dem Wege vom Bahnhöfe nach der Stadt. Die
durch das Rangieren der Maschine scheu geworde¬
nen Pferde eines Milchwagens rasten in den Men¬
schenknäuel hinein und rissen drei Frauen und ein
Mädchen nieder; zwei der ersteren wurden so schwer
verletzt, daß sie nach dem Krankenhause getragen
werden und dort verbleibeit mußten. Die Pferde
stürzten bald darauf auf einen Baum und der Wa¬
gen wurde festgehalten.

x Lobsens, 25. Mai. (G u t s v e r k ä u f e.

Versterbe n.) Der Besitzer Heckendorff in
Waldungen hat seine in Güntergost belegene ca.
102 Hektar große Besitzung an zwei Polen
weiter verkauft. Die Ansiedelungskommission
hatte den Ankauf der Besitzung abgelehnt. — Dem¬
selben Schicksal geht auch die Besitzung des Guts¬
besitzers Schendel aus Güntergost entgegen. Herr
Sch. hat sein ca. 224 Hektar großes Gut an das
Ansiedelungsbureau von Friedlaender in Bromberg
verkauft. Auch hier ist es nicht unwahrschein¬
lich, daß die Polen wieder Besitzer des Gutes
werden, da sie auf den Ankauf der Parzellen schon
reflektieren. — Das Kind des Hotelbesitzers B. ist
an den Folgen der Verletzung, welche es durch den
Einsturz der Kolonnade davon getragen hat, ver¬
storben.

h Pakosch, 25. Mai. (Besitzwe chsel.
Schlachthaus.) Gutsbesitzer G. Chaskel hat
von der Landbank in Berlin das zur früheren
Herrschaft Hansdorf gehörige, 530 Morgen große
Gut Alerandern für den Preis von 180 000 Mk.
käuflich erworben. — In diesen Tagen ist mit dem
Bau eines städtischen Schlachthauses begonnen
worden.

L Jnowrazlaw, 25. Mai. (Abgelehnte
S icher h eit s st ellung.) Für den kürzlich
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhafteten Arzt
Tw med. Przbys'ze'wski ist von seiten der Ange¬
hörigen eine Sicherheitsleistung von 100 000 Mk.
für den Fall der Haftentlassung angeboten, von der
Staatsanwaltschaft jedoch abgelehnt worden.

H Exin, 25. Mai. (Steuern. Ver¬
kauf.) An Kommunalsteuer werden 175 Pro¬
zent der Einkommen-, Grund-, Gebäirde- und Ge¬
werbesteuer, sowie 75 Prozent der Betriebssteuer
aufgehracht. — Bürgermeister Knapkiewicz hat sein
in der Gartenstraße hier belegenes Grundstück für
18 500 Mark an den Maurer Witoslawski Hierselbst
verkauft.

dl Znin, 25. Mai. (Das diesjährige
S ch ü tz e n f est) während der Pfingstfeiertage ver¬
lief in althergebrachter Weise. Die Königswürde
errang in diesem Jahre der Tiefbauunternehmer
Karl Woeckner jr. Hierselbst. Erster Ritter wurde
Buchdruckereibesitzer Fleischer und zweiter Ritter
Stellmachermeister Greijewski.

r Usch, 25. Mai. (Schützen gild e.) Am
zweiten und dritten Pfingstfeiertage feierte unsere
jetzt fast 300 Jahre alte Schützeninnung ihr dies¬
jähriges Schützenfest. Die Würde des Schützen-
königs errang der Fischer Cornelius Kozuszkiewicz,
die des ersten Ritters Kämmerer Valerian Grus.
Statutengemäß ist der Schützenkönig auf ein Jahr
von allen städtischen 'Abgaben befreit und erhält aus
der Stadtkasse eine Prämie von 76 Mk.

— Czarnikau, 25. Mai. (Schützenfe st.
„H e i m a t s k o m m e r s“. F r o st.) Das dies-
jährige Schützenfest war gut besucht u. a. waren
von der Landsmannschaft Czarnikau in Berlin 16
Mann mit der Vereinsfahne erschienen. Die
Königswürde erran'g der Beigeordnete und Vor¬
sitzende der Gilde, Kaufmann Maske, Vizekönig
Wurde Kaufmann Hermann Wittkowski. — Die
Abordnung der Landsmannschaft Czarnikau in
Berlin veranstaltete am 2. Pfingstfeiertage abends
9 Uhr im Müllerschen Saal hier einen'Heimats¬

kommers, zu dem über 100 Teilnehmer erschienen
waren, die bis nach DUtternacht in der fröhlichsten
Stimmung beisammen blieben. — In der Nacht
vom 20. zum 21. d. Mts. ist hier ein leichter Frost¬
schaden eingetreten.

Schneidemühl, 22. Mai. (Die Schneide¬
müh l e r S ch ü tz e n g i l d e) erläßt an sämtliche
Schützengilden ein Schreiben folgenden Inhalts:
„Bei dem heutigen Stande unserer Bundesan¬
gelegenheit verzichtet die Schützengilde Schneidemühl
auf die Abhaltung des für dieses Jahr geplantert
Bundesschießen.“

P Wongrowitz, 25. Mai. (Maigang.
Ertrunken. S ch ü tz e n g i l d e.) Am zweiten
Pfingstfeiertage, schon um 5 Uhr früh, unternahm
der hiesige deutsche Männergesangverein unter der
Leitung des Vorsitzenden, Hauptlehrer Höhne, einen
Maigang nach dem Spielplätze im prächtigen könig¬
lichen Eichwalde. — Im Kalischemer See sind am

zweiten Pfingstfeiertage zwei hoffnungsvolle junge
Leute ertrunken. Ter Bahnarbeiter Angierski jr.
von hier und der Müllergeselle Drewicz aus der
hiesigen Wassermühle hatten eine Pfingstreise zu
Verwandten unternommen und wollten ihrer
Pfingstfreude in einer Kahnfahrt Ausdruck ver¬

leihen. Im jugendlichen Übermute habet: sie bei
der Fahrt angefangen zu schaukeln. Dabei ist der
kleine Fischerkahn umgeschlagen, sodaß beide den
Tod in den Wellen gefunden haben. — Aus der
hiesigen Schützengilde sind nach und nach alle
Deutschen hinausgedrängt worden, sodaß die
Polen jetzt die Alleinherrschaft habet:
und diese Herrschaft sprachlich soweit zum Ausdruck
bringen, daß mtch die Kommandos in pol¬
nischer Sprache abgegeben werden. (!!)

x Gnesen, 25. Mai. (Ausschreitungen
der Maurer.) Gestern kam es bei den streiken¬
den Maurern und Zimmerleuten zu einem Zwischen¬
fall. Ein Maurer aus der Ostrowoer Gegend, der
schon vor Ausbruch des Streikes hier in Arbeit
stand, wurde nach der Arbeitsniederlegung von dem
Vorstände der Organisation nach Posen geschickt.
Ta ihm die Arbeit dort nicht gefiel, kehrte er hier¬
her zurück und nahm gestern die Arbeit bei seinem
früheren Meister wieder auf. Hierüber machten
ihm die 19 hier zurückgebliebenen und Posten
stehenden Maurer Vorstellungen. Als diese nichts
fruchteten, wußten sie ihn in eine Kneipe zir locken,
wo sie ihn mißhandelten. Die 19 hier auf* Wache
stehenden Maurer bekommen seit gestern 2,50 Mark
gegen 2,25 Mark von früher aus der Zentralkasse.

E Posen, 25. Mai. (Benachbarte
Landgemei nd e n.) Die städtischen Körper¬
schaften besprachen in heutiger Sitzung die bauliche
Entwickelung der benachbarten Landgemeinden, die
zum Teil eine recht lebhafte ist. Für die rechts der
Warthe liegenden Gemeinden Rataj und Luisenhain
wird die Stadt, auf Antrag beider Gemeinden,
Bebauungspläne anfertigen lassen, um für den
all einer eventuellen späteren Eingemeindung allen
Schwierigkeiten vorzubeugen. Die Pläne werdet:
für Rataj 332 Hektar und für Luisenhain 185
Hektar Fläche berücksichtigen. Die entstehenden
Kosten von zusammen 3200 Mark haben die Ge¬
meinden an das städtische Vermessungsamt zu er¬

statten. Bezüglich der Gemeinden Glowno im
Osten und Winiary im Westen wurde auf die regel¬
lose Bebauung hingewiesen; auch betont, daß in
Glowno sogar 4 stückige Häuser errichtet werdet:,
was dein Interesse der Stadt Posen nicht gerade
entspricht. Ter Magistrat wurde ersucht, auf den
Erlaß einer Bauordnung für Glowno und Winiary
hinzuwirken, die sich der Bauordnung der Stadt
möglichst anschließe.

T Lissa, 25. Mai. (Lissa auf der
Weltausstellung. Überraschung. Un¬
fall.)

e
Ingenieur E. Kalinke hierselbst hat

in ministeriellem Auftrage mehrere zeichnerische
Darstellungen von Landesverbesserungen behufs
Ausstellung iw St. Louis angefertigt. Hierunter
befindet sich auch die Darstellung der auf genossen¬
schaftlichem Wege zur Ausführung gelangten land¬
wirtschaftlichen Entwässerungsanlage Wolfskirch
mit Karolowko hiesigen Kreises. Auch die Buch¬
handlung Friedrich Ebbecke wird mit ihrer Ver¬
lagsabteilung auf der Weltausstellung in St. Louis
vertreten sein. Das Kultusministerium veran¬

staltet eine Kollektivausstellung von Lehrmitteln
und hat die Firma Friedrich Ebbecke aufgefordert,
sich daran zu beteiligen. — Eine echte Pfingst-
überrascbung wurde einer Frau aus Dambitsch am
ersten Feiertag zu teil. Die Frau hatte mit ihren
Angehörigen einen Ausflug nach „Villa Reußner“
unternommen und befand sich in fröhlichster
Stimmung. Als man bereits den Heimweg an¬

getreten hatte, wurde die Frau vom Storche über¬
rascht, der ihr ein munteres Knäblein in den Schoß
legte. Hilfsbereite Leute sorgten für Unterbringung
der Wöchnerin. — Vor der Kalinkeschen Villa stand
auf einer Leiter der Gasanstaltsarbeiter P., der
Petroleum in eine Lampe goß. Ein Radfahrer aus
Schwetzkau fuhr mit seinem Rade so heftig gegen
die Leiter, daß sie brach und P. zur Erde stürzte.
Er fiel auf einen Chausseestein, brach den Arm und
trug auf einer Seite mehrere Rippenbrüche davon.

Franftadt, 22. Mai. (Verbrannt.) In
Lupitze spielten kürzlich, wie das „Fr. Vbl.“ be¬
richtet, die beiden Kinder eines dortigen Besitzers,
ein Knabe und ein Mädchen, mit Streichhölzern.
Dabei fingen die Kleider des Mädchens Feuer, und
noch ehe Hilfe herbeieilen konnte, hatte das Kind
derartige Brandwunden erlitten, daß es nach kurzer
Zeit verstarb.

Wollstein, 22. Mai. (Ein Hochstapler)
ist dieser Tage hier eingeliefert worden, der unter
anderen Hochstapeleien auch auf die Barmherzig¬
keit seiner Mitmenschen spekulierte. Er zeigte näm¬
lich ein gefälschtes Empfehlungsschreiben seiner
Ortsbehörde vor, in dem er wegen eines Brandes,
der ihm sein ganzes Hab und Gut raubte, der Mild¬
tätigkeit empfohlen wurde. Bei seiner Verhaftung
wurden ihm über 60 Mark abgenommen.

Thorn, 23. Dkai. (Ein schwerer Un¬
fall) ereignete sich auf dem hiesigen Schießplatz.

Drei Kanoniere nahmen trotz strengen Verbotes
eine Zündladung in die Barackenstube mit.
Die Ladung kam zur Explosion, wobei die drei Ka¬
noniere mehr oder minder schwere Verletzungen er¬
litten.

Briefen, 22. Mai. (Seltene Fami¬
lienfeier.) Die Altsitzerwitwe Frau Euphro-
sine Meyer in Hohenkirch ist Mutter von sieben ehe¬
maligen Preußischen Soldaten, darunter drei Kriegs-
Veteranen. Kürzlich versammelten sich, dem „Ges.“
zufolge, die sieben Söhne zur Feier des 83. Geburts¬
tages ihrer Mutter, die in ihrer Freude ein aus die¬
sem Anlaß aufgenommenes photographisches Grup-
penbild an den Kaiser absandte.
^

Marienburg, 23. Mai. (G e d e n k f e st e s s e n.)
Hier vereinigtet: sich heute diejenigen Herren, die
vor 25 Jahren das hiesige Lehrerseminar verlassen
haben, zu einem Festessen im Gesellschaftshause.
Morgen kommen hier diejenigen Lehrer zusammen,
die im Jahre 1864 das hiesige Lehrerseminar ver¬

lassen haben, von denen noch 12 am Leben sind.
Danzig, 25. Mai. (Tragödie a m

Meeres strande.) Zwei Töchter eines hie¬
sigen Werftbeamten, 14 resp. 17 Jahre alt, versuch¬
ten sich gestern, angeblich aus Furcht vor Strafen,
in der Ostsee, eine Strecke hinter dem Herrenbade in
Brösen, durch Ertränken das Leben zu nehmen. Sie
banden sich, wie die „D. Z.“ berichtet, zusammen
und gingen dann ins Meer, von wo sie alsbald
durch die Brandung regungslos an den Strand ge¬
spült wurden. Bei dem jüngeren Mädchen blieben
die sofort bott einem Arzt vorgenommenen Wieder-
belehungsversuche erfolglos, während die ältere ins
Leben zurückgerufen werden konnte.

Neuenburg, 23. Mai. (E i n s ch w e r es U n-

glück) hat sich gestern abend auf der Weichsel bei
Montau ereignet. Der Postbote Thierling, dessen
Bruder und der Eigentümersohn Paul Zimmer-
mann ließen sich über die Weichsel setzen. Hierbei
kenterte das Boot durch Umschlagen des Segels,
und sämtliche Insassen fielen ins Wasser. Dabei
sind die drei Erstgenannten ertrunken, während der
Fährmann DUiller durch seine Frau, die mit einem
anderen Fahrzeug ihm zu Hilfe kam, gerettet wor¬
den ist.

Aus Ostpreußen, 25. Mai. (Vom Jagd?
aufenthalt des Kaisers.) Wie der „D.
Z.“ aus Prökelwitz gemeldet wird, hat der Kaiser
sich gestern alsbald nach seiner Ankunft in Prökel¬
witz in das Jagdrevier begeben und noch gestern
vormittag 3 Rehböcke erlegt. Gestern nachmittag
schoß der Kaiser weitere 2 Rehböcke.

Eydtkuhnen, 24. Mai. (Russische Aus-
reißer in Frauenkleidern) wurden hier
festgenommen. Es waren zwei Dragoner, die aus
Furcht vor dem ostasiatischen Kriege entlaufen
waren. Sie wurden nach Wilkowischken zur Ab¬
urteilung übergeführt.

Goldap, 22. Mai. (E r st o ch e n.) Gestern
wurde der Pionier Otto Stephan vom 1. Pionier¬
bataillon, der sich auf Urlaub befand, in einem
Gasthaüse zu Jörkischken von dem Arbeiter Süß
nach vorangegangenem geringfügigen Streit durch
zwei Messerstiche getötet.

! Lauenburg, 23. Mai. (E i n „Kl e i n b a h n-

I rdyll“ erlebten neulich die Reisenden des 6.15
! übr nachm, von Landechow nach Lauenburg ab-
! fahrenden Zuges der Lauenburg-Lebaer Bahn. Es
! ertönte das Abfahrtsignal und gleich darauf der
I bekannte Scheidegruß der Lokomotive. Aber was
:

war denn das? Kam die Maschine denn nicht
vorwärts? Ein Blick aus dem Wagenfenster, und
man war aufgeklärt: Die Maschine sauste vergnügt
allein von dannen und ließ den Zug stehen. Kurz
vor Garzigar fühlte der Durchbrenner ein mensch¬
liches Rühren mit den so treulos verlassenenn Rei¬
senden und kehrte reuevoll zurück, jubelnd begrüßt.

Riesenbnrg, 24. Mai. (Ein Schild¬
bür g e r st ü ck ch e n) wurde Hier am ersten Feier¬
tage aufgeführt. Der angebliche „Komiker“ Ru-
dolf Rudolfy aus Danzig hatte für den ersten Feier-

I tag eine humoristische Theatervorstellung irrt Saale
| des Teutschen Hauses angekündigt. Einige Stun-
I den vor Beginn der angekündigten Vorstellung
! fanden sich drei Personen im Deutschen Hause ein,

von denen eine Dame am Klavier Platz nahm, um
das Orchester zu markieren. Etwa 30 Personen
hatten sich inzwischen im Saale eingefunden und
harrten des Beginns des angekündigten Lustspiels
„Das lachende Riesenburg“. Gegen 8 Uhr verließ
die Klavierspielerin das Instrument. Wie dem

I Publikum das Warten ettdlich zu lange dauerte,
I begab man sich auf die Bühne, um dem Grunde der
' Verzögerung nachzuforschen. Das „Ensentble“ war

verduftet und enttäuscht mußten die erschienenen
Gäste das Lokal verlassen.

Zarte Haut. „Wenn ich nur wüßte, wovon es
kommt, daß jbufitte Adeles Kinder alle einen so rosi¬
gen, zarten Teint aufzuweisen haben, während Walther
und Else stets spröde Haut haben,“ so klagte Frau
Rechtsanwalt K. ihrem Mann, als beide am gemütltchen
Teetisch saßen. Da öffnete sich die Tür und herein trat
Kousine Adele, die mit Jubel begrüßt wurde. „Nun,
liebes Cousinchen, beruhigen Sie bitte zuerst mal meine
Frau“, so neckte Herr Rechtsanwalt sein Frauchen. „Ja,
aber liebe Toni, was sollte ich wohl anderes dabei tun,
als nur mit guter Seife waschen? Ich benutze für mich
sowohl wie bei den Kindern immer nur die Lana-Seife
von Hahn & Hafselbach, Dresden, welche Du in allen
Apotheken. Droguengeschäften, Seifenhandlungen bekom¬
men kannst.



ein Urteil haben, Las fte oft aWgvVen in der Vage
sein wird, muß in die Geschäfte der Stadt fahren,
um Waren auszusuchen, unter denen die Fürstin
dann ihre Auswahl trifft, wird in zahlreichen
anderen Missionen ausgeschickt, hat die für den
Tag angesetzten Audienzen zu arrangieren und den
hierzu Erscheinenden eventuell die nötigen Ver¬
haltungsmaßregeln und Formalitäten der Anrede
beizubringen, die bei der Audienz getroffenen Be¬
scheide aufzunotieren, bei Ausfahrten und Besuchen
in öffentlichen Instituten zugegen zu sein, Lei
Reisen das Verpacken der Garderobe und der stets
sehr wertvollen Schmuckgegenstände zu überwachen;
zur Begleitung mit in das Theater oder zu Gesell¬
schaften zu fahren und bei Festlichkeiten im Palais
eine lange Reihe gesellschaftlicher Pflichten zu er¬

füllen, und dafür zu sorgen, daß die Vereinsamten
und mit niemand sonst von der Gesellschaft Be¬
kannten auch unterhalten werden.

Natürlich teilen sich mehrere Hofdamen, die
diesen nächsten, persönlichen Dienst um die Ma¬
jestäten besorgen, in die eben angedeuteten Funk¬
tionen. Zu ihnen treten aber bei besonderen An¬
lässen noch die Hofdamen vom sogenannten großen
Dienst. Sie haben keine Wohnung im Palais und
halten sich meistens überhaupt nicht einmal in der
Residenz auf, sondern werden nur bei besonderen
Festlichkeiten zum Dienst einberufen, der eigentlich
darin besteht, dekorativ zu wirken und das große
Gefolge bilden zu helfen.

Da nur an wenigen Höfen den Hofdamen neben
Wohnung, Beköstigung und Bedienung ein bares
Gehalt gezahlt wird, fällt die Wahl meistens auf
solche, die sich eines bedeutenden Zuschusses von zu
Hause erfreuen. Der ganze Dienst hat eben den
Charakter eines Ehrenamtes, das einen erheblichen
Aufwand erheischt. Auch wenn keine extraordinären
Festlichkeiten abgehalten werden, erfordert der jähr¬
liche Toilettenailfwand einer Hofdame doch etliche
Tausend Mark, und ebenso hoch beziffern -sich ihre
Ausgaben, wenn Hochzeiten, Monarchenbesuche und
andere besondere Ereignisse ähnlicher Art eintreten.
Allerdings weiß 'manche Fürstin ihren Hofdamen
durch passend gewählte Geschenke die Bestreitung
ihrer Ausgaben zu erleichtern; die Regel ist aber
doch, daß zu Weihnachten und zu den Geburtstagen
der betreffenden mehr Luxusgeschenke von den Ma¬
jestäten verteilt werden, die für die Beschenkten nur
die Eigenschaft von Andenken an diese Periode ihres
Lebens haben.

Zu den Annehmlichkeiten des Hofdamenlebens
zählt neben der Aussicht, sich mit einem vornehmen
Kavalier zu verheiraten, für jede nicht oberflächlich
angelegte Natur die Gelegenheit, das Neueste und
Erlesenste kennen zu lernen, was sich auf dem Ge¬
biete der Künste und Wissenschaften ereignet. Jeder
größere Hof ist nicht nur der Versammlungsort dev
vornehmsten Gesellschaft des Landes, sondern —

wenn auch vielleicht vielerorts nur zeitweise — ein
Anziehungspunkt für hervorragende Gelehrte und
Künstler, selbst wenn diese dort nur, wenn man

so sagen darf, in vorübergehenden Gastrollen, um
eine Vorstellung zu geben, auftreten. Eine Hof¬
dame mit offenen Sinnen und der Empfänglich-
keit für das Gute und Schöne hat also hier manche
Gelegenheit, für ihren geistigen Menschen großen
Nutzen zu ziehen, und es ist nur ihre eigene Schuld,
wenn sie diesen Abschnitt ihres Lebens nicht zu
werten weiß.

Während es an allen anderen Höfen nicht
üblich ist, die Hofdame besonders zu ihrem viel¬
seitigen Dienst heranzuziehen, in den sie sich eben,
so gut sie es vermag, selber hineinfinden muß,
macht her russische Hof von dieser Regel eine Aus¬
nahme. Ein Institut, das der Zar auf eigene Kosten
unterhält, hat die Aspirantinnen auf eine Hof¬
damenstelle für ihre Funktionen auszubilden, wobei
ein Privatissimum über Hofetikette das wichtigste ist,
so daß man sich zu der etwas boshaften Annahme
veranlaßt sieht, daß dieses den Damen aus der
halbasiatischen Wolgasteppe besonders nötig ist, ehe
sie sich auf dem Parkett des Winterpalais oder des
Lustschlosses Livadia bewegen dürfen. Einen aller¬
dings nur äußerlichen Vorzug haben die Hofdamen
des Zarenhofes abgesehen von dem von ihnen abzu¬
legenden Rigorosum doch vor ihren Kolleginnen in

anderen fürstlichen Hofhaltungen voraus. Sie sind
oder waren es wenigstens zur Zeit Alexanders HI.
durchgängig ausgesuchte Schönheiten, was auch
nicht vom übel ist.

Ob es ein wünschenswertes Los für ein vor¬
nehmes Fräulein ist, Hofdame zu bleiben bis zu
jenen Jahren, von denen das Bibelwort sagt, daß
sie uns nicht mehr gefallen? Um dies zu ent¬
scheiden, müßte man die Gabe besitzen, bis ins
innerste Herz zu sehen. Me sagt doch der alte
Horaz: Quid fit Mäcenas ut nemo usw., auf deutsch :

„Wie kommt es, daß niemand mit seinem Geschick
zufrieden ist?“ Sollte das Leben in der Gnaden¬
sonne des Hofes vielleicht die einzige Ausnahme
bilden?

Standesamt BromSerg (Laudbezirk.)
Aufgebote. Telegraphenarbeiter Otto Hoffmann,

Jda Kluge, beide Grünwalde.
Eheschließungen. Malergehülfe Karl Zarbock,

Bromberg, Helene Firch, Schönhagen. Arbeiter Gustav
Sadzellowski, Hohenholm, Marie Chamski, Neu-Beelitz.
Heizer Paul Stankowitz, Prinzenthal, Bertha Peddert,
Schwedenhöhe.

Geburten. Schiffseigner Friedrich Hannemann.
Nakel-Schönhagen, 1 T. Schlosser Heinrich Becker, Schwe¬
denhöhe, 1 S- Schuhmacher Emil Kurz, Schwedenhöhe.
1 S. Arbeiter Wilhelm Menke, Schwedenhöhe, 1 T. Ar¬
beiter Wilhelm Schmidt, Hohenholm, 1 S. Arbeiter Roman
Mlycki, Bleichfelde, 1 T. Eigentümer Franz Andrzejewski,
Neu-Beelitz,ft T. Arbeiter Anton Barra, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Anton Megger, Schwedenhöhe, 1 S. Ar¬
beiter Thomas Kaniewski, Schwedenhöhe, 1 T.

'

Arbeiter
Peter Jankowski, Schwedenhöhe, 1 S. Eigentümer Arthur
Seehawer, Schwedenhöhe, 1 T. Schmied Josef Lemanczyk,
Schwedenhöhe, 1 T. Bäckermeister Emil Zarbock, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Eisendreher Friedrich Achilles, Schweden¬
höhe, 1 S. Tischler Friedrich. Lehmann, Schröttersdorf,
1 S. Arbeiter Wilhelm Steinke, Jagdschütz. 1 S. Ar¬
beiter Eduard Krebs, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Paul
Schattlach, Klein-Bartelsee, 1 S.

S t e r b c f ä l l e. Bruno Thiede. Netzort, 6 Mon.
Arbeiter Anton Brzyski, Klein-Bartelsee, 46 I. Emma
Rathke, Otterane, 1 I, Witwe Jnlianna Kips geb. WieSjan,
Neu-Beelitz, 60 I. Stanislaus Wolski, Schwedenhöhe,
3 Mon. Emil Friedrich, Schwedenhöhe, 4 Mon. Arthur
Raschle, Klein-Bartelsee, 2 Mon.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnna zu Bromberg vom 2. Mai 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1 16,40
„ „ 2 15,40

Kaiseraußzugsmehl 16,60
Weizenmehl Nr 000 15,60

„ „ 00
weiß Band . . 13,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,60

Brotmehl . . . —,

Weizenmehl Nr. 0 8,60
Weizen-Futtermehl 5,40
Weizenkleie. . . 5,00
Roggenmehl Nr. 0 11,00

„ „Oil 10,20
„ „ 1 9,60
,, „ 2 7,0v

Kommißmehl . . 8,60
Noggeu-Schrot . 8,40

1414
Mk.

215
Mk.

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8P0
5.40
5.00

11,00
10,20
9.60
7.00
8.60
8.40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Noggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
t» „ 2
tf „ 3
„ u 4
„ ,, 5
» ,, 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
tt „ 2

3
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

14(4
Mk.
4.80

13.00
11.50
10.50
9.50
9.00
8.80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50 1
15.50
15,00

2|5
Mk.

5,00
13.00
11.50
10.50
9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
6,50

15,50
15,00

Am«. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektiou.
Berlin. 25. Mai 1904.

Rindfleisch.
Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlacht. Gelliigel
Hühner alte. v. St.

58-65
Hnl)nerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

81—84 Enten j. p. St. .

61- 65 Gänse j. p. St. .

! 44- 50 lütten 7a kg.

0,50-0,60 Land-, p. Schock.
— Kisten-, p. Schock

G,30—0,40 Butter.
— Preise frc. Berlin.

1,50-2,00
Ia per 50 kg .

LIa do.

0,60—1,30
0,35-0,65
1,20- 2,55
3,00—8,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40—2,70

103—106
100- 104

ff. Porter ®^^fTTili3
BARCLAY, PERKINS & CO. I f W
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquettz.haben.”^^jg|^«*

S icher und schmerzlos wirkt das feit 30 Jahren bewährte
MT eckte Nadlauerftche Hirhneraugenmittel,-Mgz
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlrn. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

(Nachdruck verdoten.)

Au« dem Kebe« der Hofdame«.
Von Ferdinand von Hillern.

Nicht nur in den Kreisen des großen Publi¬
kums, für das das Leben an Fürstenhöfen und
alles, was sonst damit im Zusammenhange steht,
mit märchenhaftem Glanz umgeben ist, sondern
ebenso in den töchterreichen Familien des landange¬
sessenen alten Adels gilt das Los der Hofdamen
allgemein als ein beneidenswertes. Scheint es den
einen als höchst begehrenswert, in unmittelbarer
Nähe der ersten Familie des Landes an allen Festen
und Lustbarkeiten teilzunehmen, wie sie mit jeder
nicht allzu asketisch geführten Hofhaltung verbun¬
den sind, so haben die anderen, deren Stand und
Herkommen den Zutritt bei Hofe ermöglichen,
reellere Ziele im Auge, und die Gemahlinnen der
großen Monarchen Europas müßten sich mit einer
Hofdamengarde von Vataillonsstärke umgeben,
wenn sie allen auf die Erreichung dieser Stellung
gerichteten Wünschen Rechnung tragen wollten.

Indes ist auch an diesem Lose nicht alles Gold,
was glänzt. Ein köstliches, recht lehrreiches Ge-
schichtchen, das sich an einem thüringischen Fürsten¬
hose ereignet haben soll, erzählt Sallentin-Wewer.
Serenissimus hatte eine parlamentarische Soiree
veranstaltet und eine Anzahl seiner Landesboren
eingeladen. Einer von ihnen, der sich besonders 31t
langweilen schien und einem ländlichen Bezirk ent¬
stammte, wo man Europens übertünchte Höflichkeit
nicht kannte, glaubte die ihm als Tischnachbarin
zugewiesene Hofdame Pflichtmäßig unterhalten zu
müssen. Hierbei richtete der Zlbgeordnete an sie die
Frage, wie lange sie sich schon bei der Landes¬
herrin in dieser Funktion befinde. Als ihm die
Antwort zu teil wurde, daß dies schon seit 12 Jah¬
ren der Fall sei, meinte der Volksvertreter in
trockenstem Tone, das freue ihn; denn bei seiner
Frau hielten die Dienstboten auch immer recht
lange aus, worauf das über so viel Grobheit der
Ohnmacht nahe altadlige Fräulein natürlich jeden
weiteren Versuch aufgab, diesen Bären in die
Fäden einer glänzenden Konversation zu ver¬
stricken.

Liegt in diesem drastischen Urteil immerhin ein
gutes Korn Wahrheit, so stehen den an sich unleug¬
baren, in diesem Falle aber doch arg übertriebenen
Schattenseiten der Hofdamenstellung so viele Licht¬
seiten gegenüber, daß immer hunderte von jungen
adligen Damen ihre Standesgenossinnen beneiden
werden, die das Ziel erreichen, auf diese Weise in
die Nähe des Thrones zu kommen. Denn wenn
man nicht gerade Draga Maschin ist, die als ehe¬
malige Hofdame der Königin Natalie von Serbien
sich zur Königin dieses Landes emporzuschwingen
verstand, und den kurzen Traum der Fürstin mit
dem Leben bezahlen mußte, so sind doch längst die
Zeiten vorbei, wo die unglückliche Jnez de Castro,
die Hofdame der Infantin Constanze, der Gemahlin
des portugiesischen Thronfolgers Pedro, die letzterer
nach dem Tode seiner ersten Gattin heiratete, durch
ihren Schwiegervater, den König Alfons VI. er¬

mordet wurde, weil der jugendlich feurige Dom
Pedro seine Leidenschaft in einer Form sanktio¬
nierte, die ihm nur zur Ehre angerechnet werden
kann. Auch das Schicksal Anna Boleyns, des Hof¬
fräuleins der Königin Katharina von Arragonien,
der ersten Gemahlin Heinrichs Yin., des Königs
Blaubart von England, die nach der Scheidung
des Königs von Katharina seinen Thron mit ihm
teilte, aber schon nach wenigen Jahren, weil Hein¬
rich ihrer überdrüssig geworden war, unter den
nichtigsten Scheingründen im Tower zu London
hingerichtet wurde, dürfte sich wenigstens in West¬
europa heute kaum mehr wiederholen.

Die in Deutschland und Österreich und teil¬
weise auch im Auslande für eine ebenbürtige Für¬
stenehe geforderte Eigenschaft der Zugehörigkeit des
weiblichen Teiles zum hohen Adel wird es heute
zwar in den meisten Ländern ausschließen, daß etne

Hofdame sich eine Krone aufs Haupt setzen kann.
Die Beispiele des schwedischen Hoffräuleins Ebba

(Nachdruck verboten.)

S3 1 Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Er runzelte in peinlichster Verlegenheit die
Stirn. Wenn sie daraus beharrte, so mußte er ihr
den wahren Grund eingestehen; es war aber eine

abscheuliche Aufgabe, ihr zu sagen, daß sie keine
passende Bekanntschaft für seine zukünftige Frau
sei. Wenn er es noch so geschickt anstellte, der
Augenblick mußte für beide ein äußerst verhängnis¬
voller werden.

„Wenn Sie mich anhören wollen,“ begann er;
aber ihre Selbstbeherrschung verließ sie.

„Ich möchte lieber,“ rief sie aus, „daß Sie mich
anhören! Ich wiederhole, daß ein Jahr vergangen
ist, ohne 'daß ich etwas erreicht habe! Da sitz' ich
nun in einer möblierten Etage. Ich will mein
eigenes Haus und Zutritt in anderer Leute Häuser
— ich will, was mein gutes Recht ist! Wenn ich
mich beklage, so bekomm' ich eine Ausrede nach der
anderen zu hören. Das hab' ich satt. Tun Sie,
was ausgemacht war — jetzt ist die Gelegenheit da.
Sie haben Ihr Glück gemacht — jetzt komm' ich
an die Reihe.“

„Sie können ein Haus haben, sobald Sie nur
wollen. Bitte, hören Sie mich an! Wenn ich ver¬
heiratet bin, habe ich ein Einkommen von fünf¬
tausend Pfund, das bedeutet, daß das Ihrige zwölf¬
hundertfünfzig Pfund beträgt. Seien Sie doch um
Gottes willen vernünftig! Ich gefie Ihnen mein
Ehrenwort — ich halbe vielleicht keine Ehre, also ich
schwöre Ihnen, daß ich bis nun alles für Sie getan
habe, was ich konnte. Klagen Sie mich doch nicht
cm — das besorge ich schon für uns beide! Ich
schwöre Ihnen noch einmal, daß ich getan habe, was
in meinen Kräften stand! Ich schwöre Ihnen, daß
es höchst auffallend wäre, wenn ich Sie nach Oaken-
hurst einladen wollte.“

Ihr Gesicht hellte 'sich auf. In ihren Er¬
wartungen auf ein viel größeres Einkommen war
sie durch zwei Telegramme, die ihr von der fort¬
schreitenden Besserung im Befinden des Barons

Munck, die von einem Bruder Les jetzigen Kron¬
prinzen von Schweden zum Altar geführt tour&\
und der Gräfin Chotek, eines ehemaligen Hof¬
fräuleins des Erzherzogs Friedrich von Österreich,
die sich der Thronfolger von Österreich, Erzherzog
Franz Ferdinand, vor wenigen Jahren zur linken
Hand antrauen ließ, beweisen jedoch, daß auch heute
noch ein Hoffräulein sehr hoch steigen kann. Auch
dann, wenn diese höchsten Ziele des weiblichen Ehr¬
geizes nicht erreicht oder überhaupt nicht angestrebt
werden, winkt für die Tochter einer vornehmen
Familie in der Stellung als Hofdame die Aussicht
einer günstigen Verheiratung, weil die Freude am

Ehestiften den gekrönten Frauen nicht weniger im
Blute liegt, als denjenigen aus schlicht bürgerlichen
Verhältnissen, und in vielen Fällen sind für junge
Damen von Stande einige bei Hofe verbrachte
Jahre eine gute Schule fürs spätere Leben, der sie
im elterlichen Hause vielleicht nicht immer teilhaftig
werden würden.

Der Dienst 'bei Hofe ist, wenn es sich dabei für
die junge Edeldame auch weniger um wirkliche
Dienste, als um die Funktionen einer Gesell¬
schafterin handelt, durchaus nicht eine Kette
rauschender Vergnügungen und üppiges Wohlleben.
Das Vergnügen, sich öfter als sonst üblich umzu¬
ziehen und in Luxusgewändern bei Festlichkeiten
einherzugehen, verliert bald seinen Reiz, und dafür
tritt eine Anzahl von Obliegenheiten in den Vor¬
dergrund, die den spanischen Bischof Antonio.de
Guerara veranlaßten, seinem davon handelnden
im Jahre 1725 auch in deutscher Sprache er¬

schienenen Buche den bezeichnenden Titel „Das
vergnügte Land- und beschwerliche Hofleben“ zu
geben.

Soweit es sich um den materiellen Teil ihrer
Stellung, also um Quartier, Verpflegung, Reise¬
gelegenheit und bergt handelt, sind die Hofdamen
dem Oberhosmarschall untergeordnet, während die
Bestimmungen über ihren Dienst von der Oberhof¬
meisterin getroffen werden. Diese dienstlichen
Funktionen sind aber durchaus nicht leichte, wenn
auch nicht immer so schwierig und ärgerlich, wie es
am Hofe der guten alten dicken Königin Viktoria
von Old England der Fall war, die, wenn sie in
verdrießlicher Stimmung war, ihre Hoffräulein zu
mustern verstand, daß diese abwechselnd rot und
blaß wurden. Vollständige Beherrschung der eng¬
lischen und französischen Sprache wird fast immer
gefordert, und dazu gesellen sich je nach den
Neigungen der Fürstin noch die mannigfachsten
anderen Erfordernisse von der Fähigkeit zu malen,
zu musizieren, Lawntennis und andere sportlichen
Spiele zu können bis zum Radfahren und Reiten.
Die Hofdame muß also“ neben allerhand geistigen
und künstlerischen Anlagen auch eine widerstands¬
fähige Gesundheit haben, und für den Dienst bei
der verstorbenen Kaiserin Elisabeth von Österreich,
die bekanntlich in früheren Jahren eine leidenschaft¬
liche Parforcereiterin und später eine ebenso aus¬
dauernde Touristin war, wäre schwerlich eine Dame
brauchbar gewesen, die nicht en pleine chasse über
Stock und Stein, Gräben und Hürden zu reiten
oder einen zehnstündigen Dauermarsch im Gebirge
zu absolvieren imstande war.

Pünktlichkeit ist, wie bekannt, eine Eigenschaft
der meisten hohen Herrschaften, die sie nicht nur

gegen andere Wen, sondern auch umgekehrt von
diesen gegenüber ihrer Person beanspruchen. Die
Hofdame, die bei der im Winter um 7 Uhr, im
Sommer um 6 Uhr aufftehenden deutschen Kaiserin
den Morgendienst versieht, darf dsfo nicht die Ge¬
wohnheiten einer Langschläferin haben, sondern
muß schon eine geraume Zeit vor dieser Stunde fix
und fertig am Platze sein, um zu kontrollieren, ob
das eigentliche Dienstpersonal, die Garderobiere,
die Kammerfrau zur Stelle sind, ob die Kleidung
in Ordnung ist, die Zimmer gehörig temperiert sind
und was dergleichen ähnliche Dinge mehr sind. Sie
erhält am Berliner Kaiserhofe schon in frühester
Morgenstunde vom Oberhofmeisteramt das Pro¬
gramm des Tages, mit den für diesen vorgesehenen
Empfängen, Besuchen und Fahrten, hat nach dem
Frühstück alle Spezialbefehle der Kaiserin entgegen¬
zunehmen, weiterzubefördern und eventuell in ihrer
Ausführung zu überwachen, muß in Toilettefragen

Nachricht gaben, enttäuscht Horden — es war also
eine sehr angenehme Überraschung, daß sie nun

zwölfhundertfünfztg Pfund in Aussicht hatte. An¬
gesichts so guter Nachrichten wurde es ihr schwer,
ihren Ärger weiter zur Schau zu tragen, und der
Ton, in dem sie ihm antwortete, war denn auch bei
weitem liebenswürdiger.

„Zwölfhundertsünfzig?“ rief sie aus, „das
freut mi.. Nun, ich will durchaus nicht unver¬
nünftig sein — ich will Ihnen nicht die Pistole auf
die Brust setzen — wenn Sie mich wirklich nicht zur
Hochzeit einladen können, so wollen wir kein Wort
weiter darüber verlieren. Nur geht es so nicht
weiter — ein Vertrag ist ein Vertrag — und Sie
müssen bald etwas für mich tun. Wann glauben
Sie, kann ich darauf rechnen?“

„Ich werde sehen“, murmelte er, „ich denke
ftei§ daran. Sagen Sie selbst, es geht doch vor¬
läufig immer besser. Sie können sich ein schönes
Haus nehmen, sich sogar einen Wagen halten und
vielleicht auch eine Gesellschafterin? Oder Sie kön¬
nen reisen, auf dem Kontinent könnten Sie Ihr
Leben genießen! Ich würde an Ihrer Stelle das
letztere vorziehen — es ist viel unterhaltender, und
auf diese Art könnten Sie große Bekanntschaften
machen. Man ist natürlich nie vollkommen zu¬
frieden, aber Sie haben wahrhaftig ein sehr ange¬
nehmes Leben. Sie können gehen, wohin Sie wollen,
können sich fast alles kaufen, was Ihnen gefällt
haben gar keine Verpflichtungen — sagen Sie selbst
ob das ein hartes Leben ist.“

Sie ließ sich zu einem gezwungenen Lächeln
herbei, und als er sich entfernte, waren sie offenbar
wieder die festen Freunde; aber die Erinnerung an
das Gespräch lauerte beunruhigend in feinem In¬
nern. Ihr Kummer ging ihm näher als ihr selbst.

Der Gedanke, auf dem Kontinent in großem
Stil zu reisen, reizte sie; sie hatte sich längst danach
gesehnt, nach Monte Carlo zu gehen — und wenn
er erst verheiratet war, so mußte sie auch in seinem
Salon Zutritt haben.

e

Me Wahrheit war ihr noch
nicht klar; sie schrieb die Verzögerung seiner mora¬
lischen Feigheit zu. Sie war davon überzeugt, daß
er, wenn er erst mit seiner Frau in der Stadt lebte,
sich seiner Pflicht nicht länger entziehen würde.

Gerade der Gedanke war es, der Maurice be¬
unruhigte. Es war ihm klar, daß die Schwierigkeit
nur hinausgeschoben war, und daß er früher oder
später in die Lage kommen würde, ihr Verlangen
rundweg abzuschlagen.

t

Maurice sah deutlich, daß er Rosa gegenüber
ehrlich sein könnte, wenn er Helen eine Beleidigung
zufügte; er sagte sich auch, daß Helen durch feine
Handlungsweise nicht befleckt würde, aber bevor er
das tat, brach er lieber hundert Eide. Wenn er schon
eine Niederträchtigkeit begehen mußte, so wollte er

sie gegen Rosa begehen.
Er hatte für die Rolle, die er spielte, viele

schätzbare Eigenschaften, aber es fehlte ihm die aller-
wichtigste: Gefühllosigkeit. Seine Welt- und
Menschenverachtung wurzelte nicht tief bei ihm: er

hatte die menschliche Gesellschaft geschmäht, so lange
sie ihm den Rücken kehrte; wie sie ihm wieder die
Arme öffnete, verzieh er ihr. Hunderte, tausende
an seiner Stelle wären viel ruhiger gewesen: der
Gedanke an entfernte Erbberechtigte käme ihnen nie,
und ein alter Mann war sehr glücklich geworden.
Bei Maurice war das ganz anders. Er zuckte jedes¬
mal zusammen, wenn Sir Noel ihm einen Beweis
seiner Liebe gab, und zwar gerade deswegen, weil
er den alten Mann liebgewonnen hatte; er hatte
sich verliebt — was auch der größte Schurke tun
darf — aber er hatte qualvolle Stunden verbracht,
weil er sich für unwürdig hielt, diese Liebe zu ge¬
stehen; er war entschlossen, feiner Mitschuldigen ein
Unrecht zuzufügen, weil er keinen anderen Ausweg
hatte, aber der Schlaf floh ihn, weil er sich schon als
Meineidiger sah.

Lady Wrensfordsley hatte sich erboten, ihrer
Tochter zweitausend Pfund jährlich zu verschreiben,
aber er hatte das für überflüssig erklärt. Die Hock-
zeit war für den März festgefetzt, und als die Zeit
näher kam, verbannte der Gedanke daran jeden an¬
deren in seinem Gemüt. Jedermann kennt die
Angst, die einen in wochenlangem, sehnsüchtigem
Warten erfüllt auch Maurice sah dem Anbruch
des Hochzeitstages mit sehnsüchtigem Verlangen,
mit seinem ganzen Sein entgegen.

Das Eintreffen der Hochzeitsgeschenke, noch
mehr aber die Verteilung der Armbänder an die

» ■ — -
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Brautjungfern trugen dazu bei, Maurice die Über¬
zeugung beizubringen, daß der Tag wirklich nicht
mehr fern. Helen hatte wenig Zeit zum Träumen,
sie schien nur den Modistinnen und Putzmacherinnen
anzugehören; seit sie bei Hofe vorgestellt worden
war, hatte ihr die Mode nicht so viel zu schaffen
gegeben. Lady Wrensfordsley war ganz selig vor
Stolz, und da sie in der Lage war, gab sie das Geld
mit vollen Händen aus. Die Perlenschnur war so
vollkommen wie der Nacken, für den sie Bestimmt
war, und die Toiletten Helens kosteten ein Ver¬
mögen. Das Brautkleid wurde damals in der
„Truth“ genau geschildert, in Maurices Erinnerung
war es -— weiß.

Er wußte nur, daß sie es war. Laß das Un¬
glaubliche sich erfüllt hatte, daß sein Herz zum Zer¬
springen hämmerte. Die Nebenpersonen taten feier¬
lich ihre Pflicht; die Braut wurde dem Hochzeits¬
brauch gemäß „übergeben“ — und zwar — all¬
mächtiger Gott! — ihm. Mit seiner ganzen Seele
schloß er sie in seine Arme. Und er betete in einem
Gebet ohne Worte, daß Gott gütig sein möge gegen
sie, daß kein Kummer je ihrem Leben nahe komme.
„Vergib, 0 Gott! Vergib! Verdamme mich in Ewig¬
keit, daß ich meine Sünde büße, nur sie, sie laß um
meiner Sünde willenn nicht leiden!“

Das Kirchenbuch wurde geschlossen, die An¬
wesenden schüttelten ihm die Hände, feierliche Orgel-
klänge erfüllten die Kirchv, das ganze Weltall. Sie
waren Mann und Frau. War das Oakenhurst oder
der Himmel?

Er war Wein mit ihr und hatte vor Seligkeit
laut aufschluchzen mögen. Sie hatten das Haus
erreicht, er hörte Stimmen; seine eigene Stimme wie
in weiter Entfernung. Es war so voll im Saal —<

ober er sah nur Helens Gesicht deutlich; es war so
leer im Saal — Helen war verschwunden.

Wie lange sie fortblieb! Etwas war nicht
richtig —. Sein Blick verschlang sie, als sie wieder
eintrat: sie hatte geweint; es durchschauerte ihn,
als er. den Hut auf ihrem Kopfe erblickte —, sie
hatte sich umgekleidet, um mit ihm abzureisen —,
um mit ihm abzureisen! Der Mchied war vorüber
— sie waren auf der Treppe — endlich! Die
Wagentür fiel ins Schloß. Martf. folgt)



Kaste Chronik
— Wie man die Zensur umgeht, davon er¬

zählt ein Korrespondent der „Times“ ein charak¬
teristisches Stückchen born Kriegsschauplatz. Die
Mutter eines jüdischen Arztes, der von Warschau
nach dem Kriegsschauplatz geschickt wurde, erhielt
von ihrem Sohn einen Brief, der ein bezeichnendes
Licht auf die Tätigkeit der russischen Zensur wirft.
Der Brief ist in dem üblichen russischen Stil ge¬
schrieben und trägt den Stempel des Zensors. Der
Schreiber meldet, daß er gesund ist, daß unter den
Truppen bewundernswerte Ordnung herrschte, daß
die Soldaten des Sieges gewiß und reichlich mit
allem Nötigen versehen sind, und daß es so toettige
Krankheiten gibt, daß die Militärärzte kaum etwas
zu tun haben. Der Brief schließt aber mit der
Bitte, die Mutter möge ihm einige hebräische Bücher
schicken, und dabei gibt er folgende Titel in he¬
bräischer Sprache cm: „Hungersnot und höchstes
Elend.“ „Daraus sich ergebende schreckliche Epi¬
demien“, „Kaum irgend welche sanitären Vorrich¬
tungen“, „Ständig zunehmende Demoralisation
des Heeres“, „Ende der Disziplin“, „Ich wünschte,
ich wäre gefangen genommen“. Augenscheinlich
verstand der Zensor kein Hebräisch.

— Ein neuer Solorno gesucht. Wie aus
Bombay berichtet wird, hat sich im Süden Indiens
ein Fall ereignet, der alle Vorbedingungen zu einem
neuen „salomonischen Urteil“ bietet. Zwei ein¬
geborene Schäferfrauen wohnten zusammen in einer
Hütte bei Bangalore. Vor ungefähr zwei Monaten
schenkte jede einem Knaben das Leben. Nach Ver¬
lauf von sechs Wochen starb eins der Kinder. Jede
der Frauen gab nun das überlebende Kind für ihr
eigenes aus. Da in diesem Falle jedoch kein
„König Salomo“ zur Stelle war, beschlossen beide,
die Frage durch einen Kampf zu entscheiden. Beide
Mütter fielen mit aller Gewalt über einander her,
wurden jedoch durch die Polizei getrennt, die nun¬

mehr ihre solomonischen Fähigkeiten zu beweisen
haben wird.

— Der „Schlafsänger“. Aus London wird
berichtet: Den Londonern hat es anscheinend die
Hypnose angetan. Von der „Schlaftänzerin“
haben sie allerdings nur gehört; aber es dauerte
nicht lange, so hatten sie ihre „Schlafspielerin“,
und jetzt ist die Sensation des Tages ein „Schlaf¬
sänger“, der obendrein auch ein „Schlaftänzer“ ist.
Es handelt sich um einen Neger, Charles Walker,
der am Montag zum ersten Male vor dem Londoner
Publikum erschien. Er ist erblindet und befindet
sich seit längerer Zeit in hypnotischer Behandlung;
da er sich als sehr gutes Medium erwies, meinte
der ihn behandelnde Arzt. Walker würde unter
„Suggestion^ besser tanzen und singen als sonst.
So war der „Schlaftänzer“ entdeckt. In der Vor¬
stellung wurde er auf die Bühne geführt und fiel
nach mehreren Strichen in Schlummer. Auf ein
Wort von dem Arzt stand er auf, trat vor das
Rampenlicht, sang ein Negerlied und führte Tanz¬
schritte aus. Nach weiterem Singen und Tanzen
wurde er wieder zu seinem Stuhl geführt, und ein
Komitee aus den: Publikum prüfte den Bewußt¬
losen gründlich. Walker fühlte sich nach dem hyp¬
notischen Experiment frischer als vorher. „Das
Merkwürdige dabei ist,“ erklärte er, „daß ich eine
halbe Stunde nachher tatsächlich Formen und Lich¬
ter unterscheiden kann. Ich glaube, daß ich jeden¬
falls teilweise das Augenlicht wieder bekommen
werde, wenn ich lange genug damit fortfahre.“

HLchermmckt.
* „Die Münchener Sezession in Berlin“ bespricht

ein ganz unparteiisch gehaltener Artikel von I. Norden
im soeben erschienenen Heft 13 der „Modernen Kunst“
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57. — Preis des
Einzelheftes 60 Pf.) Dora Duncker plaudert geistvoll und
fesselnd in einem ebenfalls illustriertenArtikel über Stella
Hohnfels, die Zierde des Wiener Burgtheaters, und
C. Ruge-Newyork führt uns in einem interessanten Auf¬
satz, dem weitere folgen sollen, in die in Europa noch
herzlich unbekannte „Amerikanische Skulptur“ ein. Der
große Roman von G. v. Lieres-Wilkau „Dämon Liebe“
gestaltet sich immer spannender. Automobilsport, mecha¬
nische Bildhauerei, Kunstschützinnen und andere aktuelle
Stoffe behandelt wie immer die reichhaltige Beilage und
der pikant illustrierte Zick-Zack-Bogen. Von den großen
Meisterholzschnitten wird namentlich der zweiseitige nach
A. Maignans „Verführung“ viel Gefallen erregen,
ebenso wie das farbige Bild „In Frost starrend“ von
H. Sperling, dem trefflichen Tiermaler.

* Universitätsprofessor Wilhelm Oncken spricht
über Freiherr Eduard von Lade und sein Landhaus am

Rhein in einem reich illustrierten, fesselnden Aussatz, der
in dem neuesten (14.) Hefte der illustrierten Zeitschrift
„Für Alle Welt“ (Preis des Bierzehntagsheftes 40 Pf.

Kretzers „Familiensklaven“ und Paul Blumenreichs
„Der Vertrauensmann“ dürfen auch fernerhin ungeteil¬
ten Beifalles eines weiten Leserkreises sicher sein. Von
dem reichen illustrativen Schmucke des neuen Heftes
seien die farbenprächtige Kunstbeilage „Akkorde“ nach
dem Gemälde von C. Cucuel, das ergreifende Bild
„Ballade“ von Chr. Skredsvig und die furchtbaren
Szenen von dem Brande des Chicagoer Jroquois-
Theaters rühmend hervorgehoben.

* Der goldene Käsig. Von Hanns von Zobeltitz.
Illustriert von Ed. Cucuel. In farbigem Umschlag geh.
3 Mark, eleg. geb. 4 Mark. — Carl Krabbe Verlag
Erich Gußmann in Stuttgart — Dieser neueste Roman
von Hanns von Zobeltitz erregt nach zwei Seiten hin
aktuelles Interesse. Einmal schildert er nämlich, in
den Kreisen der ersten Berliner Gesellschaft spielend,
das Eindringen des amerikanischen Elements in biete;
auf Grund scharfer Beobachtungen zweier Ehen deut¬
scher Aristokraten mit Amerikanerinnen. Dann aber
führt er uns eine Reihe von OfsiZierstypen vor, die im
Gegensatz zu manchen neuen Aufsehen erregenden Dar¬
stellungen nicht grau in grau gemalt und doch sichtbar
dem Leben nachgebildet sind. Nicht etwa, daß Hanns
von Zobeltitz neue Reif-Reiflingens schilderte oder neue

Veilchenfresser; im Gegenteil sind seine Offiziere keines¬
wegs sämtlich schablonierte Jdealmenschen, sind keines¬
wegs sämtlich ohne Fehl und Tadel. Aber in ihnen
pulst, auch wenn sie irre gehen, doch der breite Strom
gesunden Bluts, das alte kräftige Pflichtgefühl, das
wohl einmal momentan verloren gehen kann, doch dann
immer wieder neu erwacht und mit starker Hand an jede
Aufgabe herantritt. Gerade jetzt, wo die literarischen
Verunglimpfungen unseres Offizierkorps, zur Freude
und zum Spott des Auslandes, an der Tagesordnung
zu sein scheinen, berührt dieser Roman, der wahrlich
ganz frei ist von jeder unkünstlerischen Schönfärberei,
doppelt wohltuend.

* Kriegskarte von Deutsch-Südwestafrika 1:800 000:
Blatt Windhuk. Dritte auf Grund neu eingegangener
Materialien ergänzte Ausgabe April 1904. Preis tn
Umschlag 1 Mark. Nach der Drucklegung der 2. Aus¬
gabe des Blattes Windhuk der Kriegskarte in 1:800 000
gingen bei der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts
eine Reihe von Berichten und Skizzen von Beamten,
Offizieren (Wauemann, Streitwolf, Bottlin u. a. nt.) und
Missionaren (Bernsmann, Eich, Jree, Richmann) ein,
die namentlich für den mittleren Teil des Kartenolatres
wertvolle Ergänzungen brachten und die bei der Wichtig¬
keit der militärischen Vorgänge gerade in diesem Gebiet
die Neuherausgabe des Blattes Windhuk notwendig
machten.

Handelsuachrichtr»».
Bankausweis.

Berttn, 25. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank

Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 970 776000+ 38388 000
Bestand an Reichskassenschein. - 29 764000+ 895 COO

- an Noten and. Banken - 32 737 000 + 8 016 000
- an Wechseln - 815427 000 — 4 645000
- a. Lombardfordernng. - 54 756 000 — 5 380 000
- an Effekten - 11733 000 — 4 000
- an sonstigen Aktiven - 78194000+ 3 058 000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1197 416000- 37 601000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 573 847 000 + 77 246 000
die sonstigen Passiva. . . - 20 510 000 + 691 000

Danzig, 25. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer rotbunt stark bezogen 708 Gr. 156 M., russi¬
scher zum Transit rot bezogen — M. per Tonne. —

Roggen u verändert. Bezahlt ist inländischer 744 Gr. 127
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit große 653 Gr. 94
M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 122 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
- Wetter: Heiter. — Temperatur: + 10 Gr. Reaumur.
- Wind: NO.

Magdeburg, 25. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,30—9,55. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,0772-19,20. Gem. Raffiu. mit Sack 18,95-19,07'/,. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,57^. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Mai 19,10 Gd., 19,25 Br., —bez., per Juni
19,30 Gd., 19,35 Br., -,- bez., per August 19,55 Gd..
19,60 Br., 19,60 bez., per Oktober-Dezember 19,30 Gd.,
19,40 Br., 19.3772 bez., per Januar-März 19,60 Gd.,
19,65 Br., 19,65 bez. - Nach stetig ruhig.

Hamburg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 138,00. — Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladmig 97—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais matter, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 24,50 Br., 24,00 Gd., per Mai - Juni 24,50 Br.,
24.00 Gd., per Juni-Juli 24,50 Br.. 24,00 Gd., per Juli-
August —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white loco 6,80.
- Wetter: Schön.

Köln, 25. Mai. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rüböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. Mai (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Mai 8,42 Gd., 8,45 Br., per Oktober 8,79
Gd., 8,80 Br. — Roggen per Oktober 6,79 Gd., 6,80 Br.
- Hafer per Mai 5,45 Gd., 5,50 Br., per Oktober 5,72
Gd., 5,73 Br. - Mais per Mai 5,10 Gd., 5,12 Br., per
Juli 5,22 Gd.. 5,23 Br. — Raps per August 10,90 Gd.,
11.00 Br. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Paris, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,00, per Juni 20,90, per
Juli-August 20,55, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Mai 15,15, per September-Dezember
14,40. — Mehl ruhig, per Mai 27,20, per Juni 27,65,
per Juli - August 27,90, per September-Dezember 27,40.
- Rüböl ruhig, per Mai 46,00, per Juni 46,00, per
Juli-August 46,50, per September-Dezember 47,75. —

Spiritus behauptet, per Mai 39,50, per Juni 39,75, per
Juli - Augnsi 39,50, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Amsterdam, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

ans Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl fest, loko do. per Mai
do. per September-Dezember 22.

London, 28. Mak. An der Mste — Weftenladnns
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 25. Mai. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zuflchren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste 30000,
Hafer 30 000 OrtS. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais geschäftslos, Donauer ruhig; Mehl, Gerste und
Hafer ruhig.

New. Port, 24. Mai. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in Rew-Uork 13,35, do. für Lieferung per August
12,56, do. für Lieferung per September 11,33. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 13. — Petroleum Stand,
white in New-Äork 8,16, do. do. tu Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit Balauces at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,70, do. Rohe n. Brothers
6,75. — Mais per Mai 623/«, do. per Juli 54»/* do. per
September 5378, Roter Winterweizeu loco 120 nom., Weizen
per Mai 97» r, do. per Juli 91 7/s, do. per September 837«,
do. per Dezember 8372.

— Getreidefracht nach ''Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6 7/8, do. Nr. 7 per
Juni 5,65, do. do. per August 5,85. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 37ie- — Zinn '27,60-27,80
— Kupfer 13,00—13,12. — Speck short clear 6,25—6,50.
Pork per Juli 11,00.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführte»
Produkte betrug 11240 000 Doll.

New-York, 25. Mai.
Weizen per Mai ...... .

— D. 967. C.
„ per Juli ....... - D. 917s &

Geldmarkt.
Berlin, <25. Mai. Ohne daß eine besondere Veran¬

lassung angeführt - wurde, eröffnete die Börse auf den
meisten spekulativen Gebieten, im Gegensatz zu der festen
Tendenz der letzten Zeit, in schwacher Haltung mit zumteil
niedrigeren oder kaum behaupteten Kursen für die haupt¬
sächlichsten Effekten. Trotzdem das Angebot gering blieb,
genügte es doch, drückenden Einfluß auszuüben, denn
Käufer verhielten sich sehr zurückhaltend. Es trat auch im
weiteren Verlaufe keine Befestigung ein.

Von den österrelchischen Spekulationspapieren zogen
Kreditaktien anfänglich auf Deckungen noch weiter ani),
nach deren Ausführung ermatteten sie aber; Franzosen

'

verloren ca. 3/8 Prozent; Lombarden unverändert. \
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.

Oesterreichisch« Kreditaktien 202,25—10 bez. Franzosen
136,50 bez. Lombarden 13,30 bez. Spanier 837* bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 81,60 bez. Bnenos-
Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,20 bis
10 bez. Darmftädter Bank 136,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,25 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,40 bez. Deutsche Bank 219,20 bez. Dresdner
Bank 151,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-h
hansenscher Bankverein 146,40 bez. Wiener Bankverein
130,30 bez. Transvaal 2395 bez. Baltimore - Ohio
77,10 bez. Canada - Pacific 115,90 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket 107,25 bez. Nord-
deutscher Lloyd 102,60—7ö bez. Dynamit-Trust —bez.

’

3vrozentige Reichsanleihe 89,60 bez. Preußische Zprozent.
Konsols —bez. Meridional 142,50 bez. Mittelmeer¬
bahn 87,25 bez. Warschau-Wiener bez. 47g-vrozent.
Chinesen —bez. 5prozentige Argentinier 93.30 bez.
Gotthardbahn 191—1,25 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 25. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,25, Berliner Handelsgesellschaft
152,50, Darmstädter Bank 136,50, Diskonto-Kommandit
186,20, Dresdner Bank —, Lombarden 13,30, Bochumer
Gnßstahl 191,35. - Still.

Wien, 25. Mai. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 644,25, Franzosen 636,75, Lom¬
barden 78,50, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,35, Oesterr. Kronenanleihe 99.35, Ungarische
Kronenanleihe 97,30, Marknoten 117,35, Bankverein
513,00, Länderbank 426,00, Bn schlier.''' Lit. B. Türkische
Lose 129,75, Brüxer —, Alpine Montan 412,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,35, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 25. Mai. Französische Rente 96.977s, Ita¬
liener 102,95, Portugiesen 1. S. 60,05, Spanier äußere
Anleihe 83,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk ltmftc. Anleihe 83,27V2, Türkische
Lose 121,25, Ottomanbank 576,00, Rio Tinto 1281, Suez,
kaualaktieu —, Russische Anleihe 1894 89.30, Russische
Anleihe von 1901 90,20, Russische Anleihe von 1904
— Fest.

15. Jifljmtn der 5. Klaffe 210. Kgl. prenff. Merle.
vorn 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Ult fltb bi*

betreffende, Nummer» in Klammern beiges igt. (Oyrrs Gen-Ltzv.)
25. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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Nach langem schweren Leiden ist heute Nacht I
| unsere vielgeliebte Mutter, Gross- u. Schwiegermutter |

Pauline Bendltt
geb. Alexander

|am Herzschlage verstorben. (6751
Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im I

Namen aller Hinterbliebenen schmerzertüllt an ihre I
| Tochter Clara Bendltt.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4‘/2 Uhr|I vom Trauerhause Posenerstranse 10 aus statt.

2)ent jpirrn über Beben und
Tod bat es gefallen, am 25.Mai,
mittags 3/ 4 l Uhr meinen innig -

geliebten Mann, unfern gn en

Vater, Sohn, Schwiegersohn
unb Onkel, den Vizefeldwebel

Otto Mlcllte
im Alter von fast 33 Jahren
nach langen, schweren Leiden
durch einen ianftenTod zu sich zu
nehmen. Jrn Namen oer Hinter¬
bliebenen die tieigel'tll te Gattin.

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend nachm, von d.Leickenhalle
D. neuen en.Kirckb fes ans statt.

Mottn
Jobannissir. n. d. Luisenstr. Geg.
Belohn, abzngeb. Königstr. 54.

Jjjj
; tt tU s^chw. Notizbuch Daru'gerft.

Ein Regenschirm
ist im Rinkaner Walde am ersten
Pfingstfeiertage gefunden worden.
Abzuholen int Spezialgeschäft für
feine Leverwaren. Danzigerstr.V.

Tennisiilätzt zu ütmieteii.
Näheres ftifdterftr.8, im Kontor.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
an unserem schweren Verlust sagen wir allen
lieben Freunden und Bekannten, sowie dem
Herrn Direktor, den Herren Lehrern und den
Schülern, die unserem guten

Bruno
das letzte Geleit gegeben haben, insbesondere dem
Herrn Superintendenten Saran für die Trost¬
worte am Grabe, ( 58

unsern herzllchs'en Dank.
Franz Wedel und Familie.

M-iMtsausstckimg
|U Srombcrg

unter betn Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow |

(imSchützkuhanst) vom 15. Juli bis 15 . August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer )u Bromberg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge unb Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse deS Handwerks des Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnnngsaltertiimer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re¬

gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. Die Zulassung
fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus-
stellnngsleitung.

Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst
bic Hsnbwklbskammkr |u Krsmbrrg.

Donnerstag, den 2. Juni, abends 8 Chr, I
im gr. Saal Civil-Casino (1^

des erblindeten Pianisten Max Wegener
unter gütiger hiesigerMitwirkung von Fräulein Hedwig
Schaube (Sopran), Fräulein Brandt (Begleitung für

Gesang), Herrn Musiklehrer Budweg (Violine).
Eintrittskarten: Nummerierte Plätze u. Saal 2 M, Loge
1,50 M., nicht reserviert 1 M., Schülerkarten 50 Pt. sind
durch Subskriptionslisten, sowie im Civil-Casino zu haben.

Schützenverein Prinzenthal—
Schleufenan—Bromberg.\G)ff X V®om 5. bis 19. Juni d. Js. findet irn Schützeu-

K haus Weftend in Prinzcnthal ans Anlaß big
10jährigen Bestehens des Vereins das

1. Oßmarltische Meistkrschastsschikßen
verbunden mit dem Jubelfest d s Vereins und

W <6v»fj»in Vslkrfest
statt. (104) Der B » rfta »i>.

Gesetzlich geschützt.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abt A

Nr 41 ist heute bei der offenen
Handelsgesellschaft in Firma:

Pas or & Bollmann
in Bromberg eingetrag n: Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen. (12

Bromberg, den 19. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Vertu. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verrn. - woll. sich
unt. „Reform“, SB erlin 8.14 bewerb.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
v rbnuden mit

Sonnen- und Luftbädern
für («85

Frauen und Männer.
Anfragen erbeten

Sanatorium sslaußborn
e. G. m. b. H.,

Dramberg-Schwedknliöhe, Frauke,istr. 13.

Anmeldungen zur Teilnahme am
= Sandow-Hanteln ------

im ßuftbabe (Verschöinings- und
Kräftigungsmittel für Frauen- u.

Männer, Starke und Schwache)
werden ebenda entgegeng nommen.

Ulcubau bet laniitDivtfdiafü.
VersnPanffaltznBramherg

Für den Neubau des «tier*
hygien scheu Instituts“ soll die
Ausführung der Erd-, Maurer-
uitb Asphaltarbeiten in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden.

Zur Entge, eunahme und Er¬
öffnung der Angebote wird ein
Termin auf

6oiiiH 6 riiö,y. 3itntl 904,

vormittags 16 Uhr
in dem Baubureau für die obigen
Neubauten am Bülowplatze zn
Bromberg anberaumt. (104

Die Verdinaungsunterlagen lie¬
gen ebendaselbst zur Einsicht aus;
Umdrucke derselben können, sow it
der Vorrat reicht, gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
2.00 Mark auch von dort bezogen
werden. ZnscklagSfrist 6 Wochen

Bromberg, den 25. Mai 1904.
Der Kgl. Landbauinfpcktor.

Hirt.

Mein Zwieback, aus den feinsten Rohmaterialien Hergestellt,
ist ein Fabrikat erst u Ranges, zeichnet sich wegen seines hohen Ge¬
halts an PHospHorsänre und Kalk. gemäß meiner Analyse, außer
hohem Näh ! wert, durch Feinheit des Geschmacks und besonders leichte
Verdaulichkeit aus, bildet eine he> vorragende Nahrung für Kinder,
Kranke, Rekonvaleszenten und Wöchnerinnen, fördert Blut-, Muskel«
und Knocheubildung. (673

Großer Beliebtheit erfreut sich mein Zwieback als tägliches
Zubrot zu Kaffee, Thee, Chokolade, sowie Milch und soll nach der
Empfehlung von Professoren unb Aerzten, welche die Hohen Vorteile
dess Iben festgestellt Haben, auf keinem Familientische fehlen. Da
das Fabrikat auf einer besond.r n Grundlage hergestellt wird, erhält
sich der Zwieback lauge fri'ch. ohne an Geschmack u Feinheit zu verlieren.

Zu haben in den meisten Delikatest-, Kolonial - n.Drogeuhandlnngen.
Auch werden zweimal am Tage frische Buttergcbäcke hergestellt.

Weflflillll,Kmktr-Mhr-Imkbi!ik-Werkk
Tanzigerftraße Nr 147.

Rehbraten! junge
! fr.

“

Tanben!
frische Ananas“! fr. Kirschen!

neue ital. Kartoffeln!

neue engl. Matjesheringe!
ff.Räucherlachs p. 0 Ptd 40 Pf.
empfiehlt Emil Mazur.

Karsd.Gesnndh.Apfclwrin
in bek Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
„Pomril“ alkoholfr.,1 tF1.45Pf.
empfiehlt Emil Maznr.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
steht das ganze Lager, besteh,
aus Conserven, Colonialwaren,
Thee, Likören, Weinen, Cognac
etc., und die ganze Laden-Ein¬
richtung Friedrichstr. 21
zum Total-Ausverkauf.
Event. Verkauf im ganzen.

kostet das Pfund Tilsiter Käse

Dauzigerftr. 152.
ema t»* es Selten schön. Rind-,

n Kalb- u. Hammel,
fleisch vor- u.nachm.

bei M, Meyer, Flejschscharre 18.

ff. Schweizerkäse
h i fd. 65 Pfg. Hiess,

&T Für mein Hemteiv Sl[tif 0 ))l)lß(f
suche ich per 1. Juni bei hohem Gehalt (3r 6

läutzersttücht.Buchhalterm sof-rt^r-cknend
welche bereits mehrere Jahre in größeren lebhaft. Geschäften tätig war.

Ferner 1-2 junge Damen,
die sich in der Buchhaltung prakujch ausb.lden wollen.

Jsklor Hosenthal.

Stellensulhcnbe!
aller Beruie ücri. v Karte

▲ bie „Allgkm. Vakanzenliste“, A
^

Berlin, Mittelstr. 119.

W Gqsierowski, Malermeister,
Bnmneiistr. 10, empfiehlt sich für

Zimmer-, Schilder-, sow.
Fassad.-Anftrich z.billig Preis.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fällen
keine Brillen u. Augengläser mehr
gebraucht werden. ä<Nlasl.56M.
Derb lbe ist zugleich haarftärkend.
Kopf-u amisept.Mnndwaffer.

Gebrauchsanweisung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkoboft 50 Proz.

aqua destillata. 10 Proz.
Ertrakt von Blüten unb der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:
Friseur GustavOtto,

Dauzigerftr. 162. (97

Tennisplatz
vormitt, stundenweise zu vergeben,

per Stunde 50 Pfg. (103
MilchkuranftaltHohenzollern

15000 Mark
auf ein städtisches Grundstück von
sogleich gesucht. Näheres d. (103
Albert Jabnke, Elisabethftr. 53.

Mündelsicher zn 4 /2 % w. auf
ein hies. Grundstück (103

40-45000 Mark
t>. 1. Kl. 04 a-I. Off. woll- m.
mit. v. T. 101 an die Geschäftsst.
dies. Ztg. richt. Vermittler verbet.

4666 Mk. z.l.St. a.lGrnnd-
sti'lck (Brombg. Vorst.) gef.; auch ist
dass, mit Fleischerladen u. 1 Morg.
Land u. Bauplatz zu verkaufen. Off.
u. 0. P. 11 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

5—8000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.
A. Kasprowicz, Dauzigerftr. 155.

50000 1., jftÄ f0$
unter H. 10 a. d. Geschäftsst. d.Z.
Hitrbhup ) 100. an eventl. ohne
Rurzryllk j Bürgschaft. Haacke,
Berlin, Rosenthalerstr. 68. Rückp.

Nosen, hgchjillmmig ans Töpfen,
zum Auspflanzen für dos freie Land, ä 1,66 1,56 Mk.,

ü!cör.i0 iir je oereb. olöpfen,
Erweiterung

de- ßchns^Krnhewnnlik. Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Conisereu
tu vielen schönen Sorten, fetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen ^ttr Ausschmückung von Blumen¬
gärten und Parkanlagen in größter Auswahl zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

JuL Ross, Kunst- u. Kandelsgärtner,
Berlinerftraße 15. Fernsprecher 48.

Zn der Anfbökmng der Kammer
mauern der Hafenschleufe Brahe-
münbe sollen die Maurerbaffstoffe
in 3 Losen vergeben werden, u.zwar
LosI 300ebinGranitsteinschlag
„ 1197 Taus.Hartbrand »eine
„ III11 600kgPortl.-Zemeut.

Augebo e stab mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt vis
zun. Eröffnnngstermine

Sonntrötaü, 9 . Juni 1904,

für Los i Dornt. 10 Uhr,
it n H n IOV2 11

„ n m ff n /f

postfrei bei der unterzer'chiieteriBau-
leitung. Bin der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (104

DieVerdingnngsnnterlagen liegen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststundeu aus unb können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeidfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. für jedes Los
— n>cht in Briefmarken — bezogen
werden. Znschlagsfrist 14 Tage.

Bromberg, en 25. Mai 1904.
Tic Königliche Bauleitung:

Rathke, Wasserbaninspektor.'

Erweiterung
des Hafens Kraheniiindr.

Zu dem Neubau des Wehres
in der Brahe bei Brahuau sollen
nachstehende Lieferungen in 2 Losen
vergeben werden, und zwar
LoS 12250 cbm (Rrauitstein-

fchlig, auch i.Teilliefcrnng.,
„ II 722.00 kgPortl.-Zement.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
zum Eröffnnngstermine

Freitag, 10. Juni 1904,
für Los I vorm. 10 Uhr,
„ „ II „ lO'/s ,,

postfrei bei der nnrerzeichnetcnBan-
leuung, An der Stadtschlense 1,
einzureichen. (104

DieV rdingnnysnnterlagenliegen
daselbst znrEinstchtnahme während
der Dienstßnnden aus und könne»
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. für jedes Los
— nicht in Briefmarken — bezogen
werden. Znschlagsfrist 14 Tage

Bromberg. den 26. Mai 1904.
Die Königliche Bauleitung.

Rathke, Wafferbauiuspektor.

Dr. med. Hair vo m

A§- Asthma
sich selbst u. viele hnnderlePatieulci,
heilte.lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag «L Co., Leipzig.

F
Eröffnung der Seebäder: l.Inni, der Solbäder: Ende Bai j

GZee-Sol-Moorbad

KO Streich- Orchester
(32 Mutiker) Kapellmeister

Eichberger-Dessau. Infanterie, u. Artillerie-
Kapellen — Auskünfte u«d Pro-pekt durch di» Bade-

Direktion u. die Geschäftsstellen des Verbands» Deutscher Ostseebäder.

19 3: Kurgäste 13087, Passanten: 8 60.

I Bromberg, Schultz «fc Winnemer, Bahnliofstr. 72. |

Bad Reichenhall «ai-ower.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro¬
menaden, wohlgepflegte Fusswege mi t verschied enster Steigung,
täglicheKnrkonzerte,Theater Reichillustr.Prospekte kostenfr.
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat.

Verein für KinderHeiWtrn e« beit bciitMjen Seelüften.

Kinderheilstätte Zoppot.
Eröffnung am 16. Mai. Pensionspreis 15 M. pro Woche. An¬
meldungen sind an den Vorstand z. H. Dr. Semon, Danzig zu richten.

Sanatorium SchreMau
W Riesengebirge kl Bahnstation.

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
l>iät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Ein gut empfohlener streb¬
samer Mann wird als (104

Verkaufs-Agent
zumVertrieb eines gut eingeführten
häuslich. Bedarfsartikels b. Fixum
und Provision gesucht Off. unter
K. V. 6 an die Geschäftsst. d. Z.

3 tücht. Gehilfen
f.Topfpflanzenkultur sucht p.l.Juni
dul.R088 ,Kiiiist-ii.Handelsgärtner

Berlinerstraße 15. (6 8

Zement-Morbarbcittt
stellt sofort ein (248

Adolfine Schwirtz
.

Zemeutwaren-Fabrik
Jnowrazlaw, Heiligegeistur. 48.

Tüchtige jüngere (664

Aastreieher
verl.E.Limmeruiaun.Petersonst 5.

1 Barbier gehilfe
sann sofort eiitlreren. (249

Krystkiewicz, Fordon.
Suche p. sofort ein.» tücht. Verb.

Seh,reise*
für mein Maß- und Konfektions¬
geschäft. Ders. muß auch sämtl.
Schneid rarbeiten verstehen. Zu-
schneidcu nicht erforderlich. Gebe
eventl. freie Wohnung. Garantie
für pcrmane te Beschäftigung.
Hermann Elias, Schubin.

Für Danziger Dachpappen¬
fabrik wird p. 1. Juli ein mit der

ÄÄ jmiier Man»
für sslontor 11 . Expedition ges.
Off. mit Z nguisabschr. u.Gebal's-
ouspr. bef. d c Ann.-Exp. Rudolf
Blosse, Danzig, unter D. G. 846.

Sofort wird (2'd
ein Laufbursche

üerlaitflt.MoritzMeyersohn.

Lrbentlickier Lanfdnrsckie
wird Verl. Engel-Apotheke,
104) Danzigerstraße Nr. 39.

KrnstigenArlieitbbnrsililil
Verl. F. Lauge, Jäg rhof 10.

Einen Laufjungen
sucht sof.. Weimann, Karistr. 4.

Per sofort gewandte

Iiiardtitenlwkn
sucht (104

Ernst Sirelow.PonjOt.l.
Cciibte Znarbciterinnen

für Rock- 11 . Taillen gesucht, auch
Lehrmädchen. Bahiihosstr.78,1.
f$»in gebild. jung. Mädchen^ wird zur Gesellschaft für eine
ältere Dame gesucht Off. unter
0. T. 347 a. d. Geschäftsst. b. Z.
(ft e it ft t e Taillen- und Zu-^ Arbeiterin verlangt (655
E. Busse, Daiizicierstr. 16/17.

Wochenpflegerin
gesucht. Näh. Gammstr. 26, pt.

Suche (auch btirdi Mietsfiau)
ein jüngeres Dienffmäbche«
ob • uch Äufwärt. f. d ganzen Tag.

Schütt, Werderstr. 6a, Part.
1 fräst. Aufwartemädch., w. a.

etw. plätten f. mb. f. b. N lchm. gef.
A. Radczewski, Danzstr. 4, 11

1 Aufwärteriu für l l
2 Std.

morg. k. f meld. Mauerstr. 18.

Saub.Anfwärt.ges.Sedanst.l.lIr.

Wirtschafterin,
tücht.u.geb ld., sucht selbständ.Stell.
Gefl.Off. mit, A. B. 50 a.d.Gst.d.Z .

16 n ovbentl. Mädchen, welch, auch
^ plätten k., bttret um ein Anf-
wartestette. Näh. Al^xauderst.ll.

unb geruchlos,
von J'dermaiill leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nnßbaum und graufarbig
in Brombe, g: Carl Grosse Naclif,

Paul Hintz.

Empf. v. sogl. Vogt mit gut n

Zeugnissen. Magdaleue Dietrich,
(Hesilld'Vermieterin, Bahnliofstr. 5.
Köch., Mädch jed. Art erh. gt.Stell.

Sof. z. haben gesunde Amme,
Kinderfrau. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin. Bahnt osstr. 7.

MT Wirtin mit guten Zeug-
lttff u empf. Frau Julie Goede,
Gesind^vermieterin» Friedrichspl. 3.

W Uni
von alten Gold« u. Silbersacheu,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, friedrichstr. 5.

Ciltn-Kans, Vcrk., «
v e r m i 11 e 11 J. BarkusKy,
Bahnhosstr. >3, II, fr. Landwirt.

McrcigmbM ggg
kaufen gesucht. Ansf Off. u.

K. 66 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Dkstllllltilm
wird zu pachten ober kauf n

gesucht. Briest. Meld u. Nr.
120 a.d.Geschäftsst. d.Z.erb. I

Hausgrvstck., w. e.Kolonialw.-
Gesch.m.Garu.n. i h.St. sof z.kaufen
ges.Aus'.Off.n.Srnnoa.d.Gschst.d.Z.

Ziegelei-Verkauf.
Eine gangbare an schiffbarem

Fluß unb in der Nähe einer Kreis¬
stadt belcgene neuere (213

Dampfziegelei
mit einer Produktion bis zu zwei
Millionen ist wegen Kr nkhe t des
Besitzers unter günstigen Bedin¬
gungen zn verkaufen. — Preis
90 0( 0 Mark. Ev. kann größerer
Wald unb Landbesitz mit dazu
verkauft werden. Näh. n. Chiffre
E. S. 17 a d. Geschäftsst. d. Ztg.

MMe eiserne

FarbgeMe
mit Griffen unb Deckeln

verkauft billig
Gmeiiauersctie BucMructerei

Otto ürunwaid.

Gesuilit
Baturhoies p. 1. 7. Off. u. B. 81
an d. Geschäftsst. dies. Zta. erbet.

Einz. ältere Dame sucht ein
größ. Zimmer 11 . Küche in bess.
Hanse. Nähe Pos. Platz bevorzugt.
Off. unter H.F. a.b G,'t. d.Z.irb.

1 ioimnifl, ll. Etage,
5 Stuben, KabinetMüdcheii-
stnbe u. m. dem nötig. Zu¬
behör. vollständig neu reno¬

viert, von lofort ob. später
Danzigerstr. 13 zu ver-
mie ten. Frau E. Nudel.

4-5 Zimm. nt. Gart. 11 . Laube
z. 1 10. z. verrn Schleinil str. II.

Kmin .10
Reisender sucht sep arates

ungeniert. Zimmer.
O ff, unt. T. Ü. 0 . d Gsch st. d. Z.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu vertu. Mittelstr. 15.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. einz., vom 1. Juni
zu verrn. Mittelstr. 55, It r.

Groß. möbl.Borderzimmer,
ev. gut. Pens. Elisabethftr. 9,1.

in fein mo l. Zimmer
n. Kab., für 1-2 Herrett, mit a. ohne
Pens.v.l.6.zn vm. Friedrichstr.9.

1 Schreibmaschine
verkaust sehr billig (103

8. Blumenthal, Friedriwstr.10/11.
Wegzugshalber eine fast neue

Nähmaschine preiswert zu ver¬
kaufen. Noonstr. 12, Hof.

Saut.ehrlAufwartemädchen
sof. ges. f.Vorm Schleinitzstr. 1, p.l.

1 Coupe, Fabr tat Neuß
1 höh. Selbstfahrer 11t. Patent¬

achsen billig zu verkaufen
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

6 Doppelfenster inkl. Ja
loustcn,2 Dopp.-Flügeltüren,
ein großer schöner Ofen, alles
tu gutem Zustande, stehen sofor
zum Vertanf bei (loi

E. Unverferth, Babnhofftr 14.

Dom. Jarnszyn
Post Thüre, verkauft (248

tst. 500 m gtlijttiDC
zu Bau- u. Pflasterzwecken geeignet.

Elysumi-Thrater.
Donnerstag, den 26. Mai

M^Novität, z. erstenMale-WW
Des grosse Geheimnis

(Le Secret de Polichinelle).
Lustsp el n 3211(611 v. Pierre Wolff.

Freitag, b e n 27. M a i
zum letzt“ii Male

Maria und Magdalena.
Sonnabend, den 28. Mai

I. Volkstümliche Vorstellung
bei kleinen Preisen:

Die zärtlichen Verwandten.
Lustspiel in 4 Akt. v. R. Benedix.

Anfang an Wochentagen 8 Ubr,
am Sonntag Vi2 Uhr. (104

Seh«,eizerh«»tt»
$ ö n i ich: (2'ü

Frei-Konzert “WW
Kapelle, S ch effler.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

m

IdJoncor dia.|* Hm,-: Das herrliche ^

jpfiaggprozramm.
stien! Unter fimfi)biltii!|

12 At raktionen.

Patzers Parle.
Heute Donnerstag, d. 26. Mai

Kapelle Regt. 14. Dirig. Hr. No te.
Anfang 8 Uhr. (195

Bei kühler Witterung findet das
Konzert im Saale statt.

S S. Goldfische.
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